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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 2. Oktober. Dem Regierungs⸗ und Baurath Lüddecke zu 
Torgau ift die erledigte Regierungd- und Baurathsſtelle in Merſeburg verlie- 
hen worden, i 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern nach 
Löbau und Zittau abgereiſt. 

Angekommen: Se. Exzellenz der General der Infanterie und General ⸗ 
Juſpekteur der Artillerie, von Hahn, und Se. Exzellenz der General-Lieute- 
nant und Direktor der Kriegs⸗Akademie, von Schlichting, aus der Rhein⸗ 
Provinz. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, Dienſtag 1. Oktober. Die Bank von Frank⸗ 
reich hat den Diskont auf 6 Proz. erhöht. 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Rom dom | Stockholm hier eingetroffen iſt, und dem Geſandten des Königs 


Victor Emanuel, Graf de Launay. Ein Miniſterrath fand heute 


geſtrigen Tage, hat der Papſt geſtern Morgen ein geheimes 


*. 


Erzbiſchofs von Neapel, ſo wie über die Angelegenheiten 
Mexiko's und Neugranada's aus. 

Turin, Dienſtag 1. Oktober. Die heutige „Opinione“ 
ſchiebt die Unruhen in der Romagna der mazziniſtiſchen Par⸗ 
tei zu, die die Theuerung der Lebensmittel nur zum Vor: 
wande nimmt. 

Neapel, Montag 30. Septbr. Es wird zu Morgen 
eine Volksdemonſtration erwartet. In einem Schreiben 
Cialdini's an den General Tupputi ſagt derſelbe, daß er die 
Demonſtration nicht erlauben könne, da ſie nur eine Verzöge⸗ 
rung der Löſung der römiſchen Frage bewirken würde; er 
dertraue der Nationalgarde, daß fie die Ordnung aufrecht 
erhalten werde. Anonyme Anſchläge fordern beharrlich zur 


Demonſtration auf. 
(Eingeg. 2. Oktober. 8 Uhr Vormittags.) 


— 22 — 
Deut ſchlan d. 
sen. Berlin, 1. Oktbr. [Die Zuſammen⸗ 
ompiegne; der Artikel des „Journal d 


En gewiſſer Seite nicht müde geworden, den Beſuch des Königs 


in Compiégne aus allen Kräften anzugreifen und denſelben in einer 
Weiſe darzustellen, die ihn mit der Würde Preußens unverträglich 
machte. So hat noch vor Kurzem ein bekanntes ſüddeutſches Blatt 
an das Gerücht angeknüpft, daß auch der König von Dänemark ſich 
gleichzeitig in Compiegne einfinden werde, um ſeinen Leſern dar- 
zuthun, wie dieſes Zuſammentreffen der beiden Monarchen dem 
Kaiſer von Frankreich zum Triumph gereiche, der damit vor ſeinem 
Volke die Rolle eines Schiedsrichters zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark ſpielen und ſich auch wirklich als ſolcher erweiſen werde. 
Die ganze Nachricht iſt bald von dem „Moniteur“ ſelbſt dementirt 
worden, es verſtand ſich aber wohl von ſelbſt, daß der König von 
Preußen jeden Schein vermieden haben würde, als ob er eine Ein- 
miſchung von fremder Seite in eine rein deutſche Angelegenheit 
geſtatte. Wie man jetzt hört, hat dieſer Beſuch gar nicht in der 
Abficht des däniſchen Königs gelegen, doch durfte man eher anneh⸗ 
men, daß die Abſicht erſt in Folge des Verhaltens Frankreichs zu 
unſerer Regierung aufgegeben wurde. Bereits 1858 hatte übrigens 
der König von Dänemark eine Reiſe nach Paris beabſichtigt, die 
ebenfalls, aber an weniger politiſchen Gründen ſcheiterte. Der Kö⸗ 
nig ſoll nämlich den Wunſch gehegt haben, ſeine Gemahlin, die 
Gräfin Danner, mitzunehmen, die bezüglichen Anfragen ſcheinen 
aber bei dem im Punkte der Etikette bekanntlich ſehr diffizilen Hofe 
zu Paris ſo wenig Aufmunterung gefunden zu haben, daß es ſich 
erklärt, warum die Reiſe plötzlich eingeftellt wurde. 

Der Artikel, den das „Journal des Débats“ vor einigen Ta⸗ 
gen über die Miniſterkonferenzen in Koblenz gebracht hat, führt 
eine ſo erſchöpfende Menge von Gegenſtänden innerer und äußerer 
Politik, die dort zur Verhandlung gekommen ſein ſollen, auf, daß 
er immerhin einige getroffen haben mag, ohne daß ihm dadurch 
eine irgendwie beſondere Bedeutung zugeſchrieben werden könnte. 
Jedenfalls ſteht feſt, daß man ſich dort nur mit inneren Angelegen⸗ 

iten beſchäftigt hat, unter welchen die Erledigung der Anordnun⸗ 
gen für die Krönungsfeier und die Berathung einiger beſonders 
dringender Geſetzentwürfe wohl obenan geſtanden hat. Die Aner⸗ 
ennung Italiens ift alſo gar nicht zur Sprache gekommen, ebenſo⸗ 
wenig aber ein eventuelles Bündniß mit England oder mit Frank⸗ 
reich. Wag über die politiſchen Geſichtspunkte des Grafen Bern⸗ 


ſtorff im Allgemeinen berichtet wird, beſtätigt nur die Urtheile, die 


man über dieſen Diplomaten überhaupt vernimmt. Die Behaup⸗ 
tung, daß der König nach dieſer Reiſe dem Kaiſer von Oeſtreich 


Konfiftorium abgehalten. Der Papſt ſprach ſich in demſelben 
über die italieniſchen Ereigniſſe und über die Vertreibung des 


einen Beſuch abſtatten werde, hat ſchon von verſchiedenen Seiten | 


Widerlegung gefunden. Im Ganzen ift dieſer Artikel, der mehr be— 


merkt worden, als er verdient, nichts als eine Zuſammenſetzung von 


einigen Wahrſcheinlichkeiten, einigen bekannten Gerüchten und meh— 
reren phantaſiereichen Konſekturen. 


(Berlin, 1. Oktbr. [Vom Hofe; Perſonalien 0. 
Die Prinzen Karl und Friedrich Karl wohnten heute der Parforce⸗ 
jagd bei, die in der Umgegend von Kohlhaſenbrück abgehalten 
wurde. An derſelben nahmen auch viele höhere Militärs Theil. 


Mittwoch den 2. Oktober 1861. 


men. In den nächſten Tagen beabſichtigt der Prinz zum Beſuch an 
den herzoglichen Hof nach Deſſau zu gehen, wo 
mahlin verweilt. Während der Anweſenheit des Prinzen ſollen in 


Voſener Zeilung. 


ereits ſeine Ge⸗ 


den herzoglichen Forſten große Jagden abgehalten werden. — Der 


Prinz Albrecht, welcher mit mehreren höheren preußiſchen Offizie— 
ren den Manövern beiwohnt, die von den ſächſiſchen Truppen in 
der Umgegend von Löbau ausgeführt werden, feiert am 4. Oktbr. 
auf der Villa Albrechtsberg ſein Geburtsfeſt und wird erſt in acht 
Tagen von dort nach Berlin kommen. Sein Sohn trifft bereits in 


dieſen Tagen von Poſſenhofen hier wieder ein. — Der Erbprinz 


Friedrich von Schleswig⸗Holſtein hielt ſich einige Tage hier auf, 
hat ſich aber heute zu ſeinen Eltern nach Schloß Primkenau bege⸗ 
ben. — Der Vertreter des auswärtigen Miniſteriums v. Sydow 


hatte heute längere Konferenzen mit Herrn v. Bismarck-⸗Schönhau⸗ 


ſen, dem Legationsſekretär Graf zu Limburg⸗Stirum, der aus 


nicht ſtatt, dagegen nahmen die Kabinetsmitglieder viele Vorträge 
entgegen. 
gen für den Landtag gearbeitet. — Der engliſche Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Lord Loftus, hat aus Baden-Baden durch den Tele⸗ 
graphen die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß er geſtern Abend 
ſeine älteſte Tochter durch den Tod verloren hat. — Ende voriger 
Woche iſt der erſte Legationsſekretär, Lowther, aus London hier ein⸗ 
getroffen, um während der Abweſenheit des Lord Loftus als Charge 
d’aflaires zu fungiren. — Der ruſſiſche Geſandte, Baron v. Bud— 
berg, welcher mit ſeiner Familie auf der Rückreiſe von der Schweiz 
einen längeren Aufenthalt in Baden-Baden genommen hatte, iſt 
heute von dort hier eingetroffen. 

— [Programm zur Krönungsfeier.] Das dem di⸗ 
plomatiſchen Korps mitgetheilte Programm der Feſtlichkeiten in 
Königsberg lautet, wie folgt: Am 15. Oktober: Früh 8 Uhr 
Extrazug nach Königsberg zur Dispoſition der Geſandten und 
fremden Diplomaten, welche zur Feſtlichkeit in Königsberg bereits 
eingetroffen fein ſollten. Deſeuner in Kreutz. Spätes Diner um 
8 Uhr auf dem Bahnhofe in Königsberg bei der Ankunft. — 
Am 16. Oktober: Auffahrt der fremden Botſchafter bei Ihren 


Majeſtäten. Diner für die Botſchafter und Geſandten bei Ihren 
Majeſtäten. Abendfeſt, welches Se. Maj. der König von den Stän⸗ 


den angenommen. — Am 17. Oktober: Diner bei Ihren 
. 5 in d mum E Walen 
v. Redern. Abendfeſt, welches Se. Maj. von der Stadt angenom- 
men. — Am 18. Oktober: Feier der Krönung (erfolgt ſpäter ein 
beſonderes Programm). Großes Banket bei Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige. — Am 19. Oktober: Diners in der Stadt beim Oberſt⸗ 
Kammerherrn, Grafen v. Redern, und dem Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten. Abends großes Konzert bei Ihren Majeſtä⸗ 
ten. Am 20. Oktober: Abreiſe Ihrer Maſeſtäten des Königs und 
der Königin nach Danzig. Um 8 Uhr früh Extrazug zur Dispo⸗ 
ſition der Botſchafter und des diplomatiſchen Korps. Diner in 
Kreutz. — Am 22. Oktober: Einzug Ihrer Majeſtäten des Kö⸗ 
nigs und der Königin in Beriin. — In den folgenden Tagen Feſte 
bei Ihren Majeftäten, bei den königlichen Prinzen und in der Stadt. 
Königsberg, 30. Sept. [Wahlverſammlung der kon— 
ftitutionellen Partei] In Folge eines von 52 Perſonen un⸗ 
terzeichneten Aufrufes zur Bildung eines Wahlkomité's der konſti⸗ 
tutionellen Partei hat endlich eine Verſammlung ſtattgefunden, 
welche, wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ berichtet, unter dem Vor⸗ 
ſige des Geheimrath Schubert ihren politiſchen Standpunkt zur 
Geſetzgebung und ihre Grundſätze in Bezug auf die Entwicklung 
derſelben zu erörtern ſuchte. Ihre Stellung zu der konſervativen 
und zu der demokratiſchen Partei beleuchtete Rechtsanwalt Stell⸗ 
ter II. Der demokratiſchen Partei wird von ihm der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß ſie die Souveränetät des Volkes erſtrebe, der konſer⸗ 
valiven, daß ſie nicht auf dem Boden der Verfaſſung ſtehe. Des⸗ 
halb hat ſich zwiſchen beide die konſtitutionelle Partei geſtellt, die 
ſich zwar nicht verhehlt, daß die Verfaſſung durch wichlige organi⸗ 
ſche Geſetze eines Ausbaues bedarf, vor Allem aber den Boden der 
Verfaſſung feſthalten muß. Dieſe Partei, die unter ungünftigeren 
Verhältniſſen gekämpft hat für einen wahrhaften Konſtitutionalis⸗ 
mus, wird auch jetzt dieſen Kampf nicht aufgeben. Sie wird bei 
der bevorſtehenden Legislaturperiode eben ſo wie die demokratiſche 
Partei gegen die Regulative, die Lehranſtalten zu Lernanſtalten 
machen, Front machen, ſie hält die Gewerbegeſetzgebung im Sinne 
der Gewerbefreiheit für das einzige richtige Mittel, um der Thä⸗ 


In allen Miniſterien wird bereits an wichtigen Vorla⸗ ö 
des Oberlehrer Caſtell, in Erwägung der Zeiterſparniß, die en 


19 5 und den Fähigkeiten jedes e freien Spielraum zu 


laſſen. Es wird Aufgabe der Partei 
faſſung eine ſelbſtändigere Stellung zu erſtreben. Die Novelle zur 


ein, in der Gemeindever⸗ 


Städteordnung hat ihren Grundſätzen deshalb auch nicht ent⸗ 


ſprochen, und dieſer hat die Partei daher auch entgegenzukämpfen. 
Nicht minder iſt fie gegen die jetzige Zuſammenſtellung des Herren⸗ 
hauſes. Aber die konſtitutionelle Partei klammert ſich nicht an 
Perſonen, ſie vertheidigt Grundſätze und fragt nicht nach den Na⸗ 
men derjenigen, die an der Spitze der Regierung ſtehen. Unge⸗ 
rechtfertigt iſt der Vorwurf, der ihr gemacht wird, daß ſie ſich be⸗ 
müht, den Verhältniſſen Rechnung zu tragen; ſie ſucht ihre Be⸗ 


ſchlüſſe, auch wenn fie gegen das Miniſterium gerichtet find, mit 
allen geſetzlichen Mitteln durchzuſetzen. Im gleichen Sinne ſprach 


Das Dejeuner wurde im Jagdſchloſſe Stern eingenommen. Abends nicht e Vohl 
Prinzips wegen aus den Augen ſezt. Ein Hauptgrundſatz der 
Partei muß es ſein, nur praktiſch tüchtige und politiſche Männer 


wollte der Prinz Friedrich Karl mit ſeinen Töchtern von Potsdam 
nach Berlin kommen und im hieſigen Schloſſe ſeine Reſidenz neh⸗ 


ſich Juſtizrath Tamnau aus, hob aber die Stellung der Partei in 
Bezug auf das Berliner Wahlprogramm ſchärfer hervor. Wenn 
die konſtitutionelle Partei in einzelnen Fragen mit den im Pro⸗ 


gramm ausgeſprochenen Prinzipien übereinſtimmt, ſo kann ſie doch 


nicht einen Abgeordneten wählen, der das Wohl des Staates eines 
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JInſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
R eklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


zu wählen. Der Vorwurf, daß das Abgeordnetenhaus in der letz⸗ 
ten Legislaturperiode nichts zu Stande gebracht hat, widerlegt ſich 
aus der Maſſe neuer Geſetze, unter denen das wichtigſte, das 
Grundſteuergeſetz, und mehrere andere zur Erledigung gekommen 
ſind. Oberlehrer Caſtell will der Verſammlung nicht das Recht 
vindiziren, die eine oder die andere Partei zu kennzeichnen, wird 
darin aber vom Vorſitzenden und dem Stadtrichter Güterbod 
widerlegt. Der zweite Gegenſtand der Beſprechung war die Wahl 
eines Wahlkomité's im Sinne der Partei. Die Wirkſamkeit ſoll 
darauf hinausgehen, die Wahl auf ſolche Wahlmänner hinzulenken, 
von denen es ſich vorausſetzen läßt, daß ſie zu Abgeordneten nur 
ſolche Männer wählen, deren konſtitutionelle Geſinnung ſich hin⸗ 
länglich bewährt hat. Auf den Vorſchlag des Geheimrath Schu⸗ 
bert ſoll dieſes Komité aus 25 Männern beſtehen und zwar aus 
zwölf Perſonen aus dem Land- und dreizehn Perſonen aus dem 
Stadtkreiſe. Der Vorſchlag wird auch ohne Weiteres angenommen, 
auf Antrag des Prof. Dr. Hirſch aber noch dahin erweitert, daß 
das Komité ſich aus eigener Machtvollkommenheit ohne Mandats⸗ 
verletzung der Verſammlung ergänzen könne; ebenſo der Vorſchlag 


bloc Annahme der 25 Kandidaten, die den Verſammelten auf 
einem gedruckten Stimmzettel bezeichnet ſind. Auf den von Herrn 
Conrad⸗Maulen ausgeſprochenen Wunſch, die demokratiſche Partei 
nicht ganz von ſich zu ſtoßen, erwidert ſchließlich Prof. Hirſch, daß 
es unangemeſſen wäre, Perſonen oder Parteien zu verdächtigen. 
Die einzige Frage iſt die, ob wir mit jener Partei zuſammengehen 
können oder nicht. Unſer allgemeines Gefühl ſagt uns, wir koͤnnen 
es nicht, fie haben es uns unmoglich gemacht. Sie haben erklärt, 
daß die bisherigen Deputirten nicht in ihrem Sinne gehandelt ha⸗ 
ben und ſie deshalb andere wählen müßten. Unſere Partei iſt mit 
den bisherigen Deputirten vollſtändig zufrieden und wir würden 
denſelben ein Mißtrauensvotum geben, wenn wir Männern ande⸗ 
rer Färbung unſere Stimmen ertheilten. 


Oeſtreich. Wien, 30. Sept. [Einberufung des 
ſiebenbürgiſchen Landtages.] Die „Wiener Zeitung“ 
meldet im amtlichen Theile: Se. Majeftät der Kaiſer hat mit Re⸗ 
ſtript vom 19. September d. J. den Landtag für das Großfürſten⸗ 
thum runde deb in die Freiſtadt Karlsburg einzuberufen und 


als Zeitpunkt deſſelben den 4. November d. I, fe gelebt. Das Re⸗ 
ſkript iu bie SAL bes f ER RE tages iſt, wie 


„Oſt und Weſt“ meldet, an das Gubernium Siebenbürgens ge⸗ 
langt. Das Gubernium hat das Recht, dagegen zu remonſtriren, 
und von einer Seite wird behauptet, daß es von dieſem Rechte 


Gebrauch machen werde. Dieſe Anſicht ſtützt ſich auf die Gefin: 


nung des Gouverneurs. Graf Miko iſt einer der eifrigſten An⸗ 
hänger der Union, der erſt jüngſt in Wien war, um die Anerken⸗ 
nung derſelben im letzten Augenblicke noch zu erlangen. Wollte 
Graf Miko noch einmal den Verſuch machen, das Zuſtandekommen 
des Landtages zu vereiteln oder wenigſtens Modifikationen im 
Wahlgeſetze zu erlangen, um den Magyaren die Majorität zu ver⸗ 
ſchaffen, jo müßte er jedenfalls ſein Verbleiben auf dem Poſten von 
der Gewährung dieſer Anſprüche abhängig machen. Nun meint 
man aber wieder andererſeits, daß er, um den Zügel in dieſem Au⸗ 
genblicke nicht aus der Hand zu geben, auch von dem Remonſtriren 
abſtehen werde. 

[Der Geſetzentwurf über die Religionsgeſell⸗ 
ſchaften und die Ultramontanen.] Der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe zur Vorberathung der konfeſſionellen Angelegenheiten nieder⸗ 
geſetzte Ausſchuß (Obmann Dr. Smolka, Berichterſtatter Dr. Mühle 
feld, Schriftführer Dr. Haßmann) hat den Geſetzentwurf beendigt, 
durch welchen er die Grundſätze konſtitutioneller Freiheit auch auf 
dem die Religionsgeſellſchaften unmittelbar berührenden Gebiete 
des öffentlichen Lebens verwirklichen will. Seine 32 Artikel ſind 
das Religionsedikt, welches dem Abgeordnetenhauſe nun, da im 
Ausſchuſſe nur noch eine Schlußleſung des Ganzen zu erfolgen hat, 
und die Berichterſtattung bei der bekannten Energie des damit be⸗ 
auftragten Mitglieds gewiß nicht den geringſten Verzug erleiden 
wird, bald zur Beſchlußnahme vorliegen wird. Der Kampf in die⸗ 
ſer Frage wird ein heißer werden; man braucht nur unſere ultra⸗ 
montanen Organe zu leſen, um eine Ahnung von dem Ingrimm 
zu erhalten, mit welchem jene Partei, die den Staat als die Do- 
mäne der Kirche behandelt wiſſen will, ſich der Reform der Gejep- 
gebung über die konfeſſionellen Angelegenheiten widerſetzen wird. 
Der „Volksfreund“ erklärt, die bloße Einbringung der Vorlage in 
das Haus ſei eine Herausforderung: „Herausgefordert iſt der ka⸗ 
tholiſch-apoſtoliſche Landesfürſt mit ſeinem gegebenen Mannes⸗ und 
Kaiſerswort; herausgefordert iſt der Episkopat mit der kirchlichen 
Jurisdiktion und pflichtgebotenen Disziplin; herausgefordert iſt 
jeder katholiſche Miniſter, Staats⸗ und Reichsrath auf ſeinen in 
der Taufe geleiſteten Fahneneid; herausgefordert endlich iſt jeder 
Katholik in⸗ und außerhalb Oeſtreichs auf Taufeid, Kirchen⸗ und 
Gewiſſenspflicht, auf Namen, Ehre, Recht und verſtandenen Beruf 
ſeiner Fahne.“ Wie lange noch, und der „Volksfreund“ wird von 
Rom den Bannſtrahl auf Oeſtreich erflehen? 


Peſth, 28. Sept. [Ueber den Tumult! in der Hatva⸗ 
ner Gaſſe bringt der „P. L.“ noch folgenden Bericht: „Gegen 
8 Uhr Vormittags erſchienen in der Hatvanergaſſe im Gloß'ſchen 
Durchhauſe (nach der en etwa 4 Finanzwächter, 3 Re⸗ 
ſpizienten und ein Finanzkommiſſar unter Aſſiſtenz von 12 bis 15 
Soldaten, um bei dem daſelbſt wohnenden Senſal Joſeph Chova⸗ 
netz, angeblich in Folge Denunziation, eine Hausſuchung wegen 
Beſitz ungariſchen, nicht ärariſchen, Tabaks zu halten. Die beiden 
Einfahrten des genannten Durchhauſes waren von Militär beſetzt. 
Der ungewöhnliche Vorfall gab Anlaß, daß ſich in beiden Gaſſen 


zunächſt der Einfahrt eine große Menſchenmenge verſammelte, welche 
durch neue Zuzüge immer großer wurde. Die Finanzorgane hiel⸗ 
ten nahe an zwei Stunden Hausreviſion bei dem genannten Sen⸗ 
ſalen; inzwiſchen gingen im Volke allerlei Verſionen über den 
Vorfall und in der außerordentlich großen Menſchenmenge ent⸗ 
ſtand eine immer drohendere Bewegung. Man begann zu murren 
und zu pfeifen. Als gegen 10 Uhr bei dem in die Kohlbachergaſſe 
führenden Thore der bei Chovanetz konfiszirte Tabak (etwa 140 
Pfund) auf einem Wagen unter Eskorte der Militärmannſchaft 
und Finanzwache hinausgeführt wurde, folgte die Volksmenge dem 
Konvoi auf der Landſtraße bis zur Karlskaſerne (Invalidenpalais). 


Auf dem Wege wurde ſtärkeres Pfeifen gehört und nach Ausſage 


einiger Zeugen wurden auch einzelne Steine über das Militär nach 
der Finanzwache geworfen. Dies gab weiteren Anlaß, daß die 
Militäreskorte eine drohendere Haltung gegenüber dem Volke ein⸗ 
nahm. Plötzlich rückte durch das rückwärtige Thor des Invaliden⸗ 
palais eine größere Infanterieabtheilung hervor und drang, ohne 
daß irgend ein Widerſtand geleiſtet wurde, gegen die mehrere tau⸗ 
ſend Köpfe zählende Volksmenge. Mit dem Gewehrkolben ſich 
Bahn brechend, marſchirte das Militär bis zum iſraelitiſchen Tem⸗ 
pel, bei welcher Gelegenheit Mehrere aus dem Volk Kontuſionen 
erhielten. Schwerere Verwundungen ſind nicht vorgekommen, oder 
doch wenigſtens bisher nicht konſtatirt worden, was hauptſächlich 
der beſonnenen Haltung und der Nachgiebigkeit des Volkes zu- 


zuschreiben iſt. Leider find, wie dies bei allen derlei Anläſſen der 


Fall zu fein pflegt, gerade ſolche Individuen dem rückſichtsloſen 
Einſchreiten der bewaffneten Macht zum Opfer gefallen, welche nicht 
die geringſte Abſicht auf einen Widerſtand hatten und ihren Ges 
ſchäften nachgingen, wie ſich dies aus der Unterſuchung gegen jene 
beiden Perſonen herausſtellte, welche vom Militär feſtgenommen 
und an die Stadtjurisdiktion überliefert wurden. Eine Frauens⸗ 
perſon, welche angeblich der Finanz denunzirte, daß der mehr⸗ 
erwähnte Chovanetz mit ungariſchem, nicht ärariſchem, Tabak Han⸗ 
del treibe, wäre beinahe ein Opfer der Volkswuth geworden. Sie 
wurde von einem Volkshaufen mißhandelt und endlich durch eine 
herbeigeeilte ſtädtiſche Patrouille den weiteren Mißhandlungen ent⸗ 
zogen, indem ſie auf das Rathhaus gebracht wurde.“ 


Baden, Karlsruhe, 30, Septbr. [Kirchenverfaſ⸗ 
fung] Nachdem die neuen Geſetze der vereinigten evangeliſch— 
proteſtantiſchen Landeskirche die oberbiſchoͤfliche Sanktion des 
Großherzogs erhalten, werden dieſelben jetzt im „Verordnungs⸗ 
blatt für die vereinigte evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche des Groß⸗ 
herzogthums Baden“ veröffentlicht. Die Publikation wird einge⸗ 
leitet durch eine oberbiſchöfliche Anſprache des Großherzogs. 


Frankfurt a. M., 29. Sept. [Duell.] Die „Zeit“ 
ſchreibt: Vorgeſtern fand im hieſigen Stadtwalde nahe bei dem 
öſtreichiſchen Schießſtande ein Duell zwiſchen dem k. bayriſchen 
Kammerherrn und Major a. D. v. d. Tann und einem k. k. öſtrei⸗ 
chiſchen Militär, deſſen Name verſchiedenartig angegeben wird, 
ſtatt. Major v. d. Tann iſt an der Wunde, welche die in den Unter⸗ 
leib gedrungene Kugel verurſachte, bereits geſtorben. 

Frankfurt a. M., 30. Septbr. [Die Küſtenverthei⸗ 
digungsfrage.] Ein Blick auf den Stand der Küſtenverthei⸗ 
digungsfrage am Bunde iſt hinreichend, um die Verſicherung Han⸗ 
novers, welche deſſen neueſte Einladung an die Hanſeſtädte in 
Betreff des Baues von Kanonenbooten begleitet, und die ſofortige 
Beantragung der Anrechnung der Koſten und deren Uebernahme 
auf Bundesfonds betrifft, als keine beſonders glückliche für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Kanonenbootflottille erſcheinen zu laſſen, wenn 
man bedenkt, daß die durch jenen Antrag veranlaßten Verhandlun⸗ 
gen auf den Bau ſelbſt eine nothwendige Rückwirkung äußern 
müßten. Eine derartige Wechſelwirkung käme, nach dem bisheri⸗ 
gen Gange der Küſtenſchugſache am Bunde, einer Verſchleppung 
gleich. Man weiß, daß die bekannten Anträge Preußens und 
mehrerer anderer Küſtenſtaaten in Verbindung mit ſehr eingehen⸗ 
den Denkſchriften aus dem Jahre 1860 (12. Juli) datiren; daß 
nach faſt einem Jahre nichts weiter geſchehen war, was nur irgend 
ein praktiſches Ergebniß in der Sache ſelbſt hätte bemeſſen laſſen; 
daß deshalb Preußen in der Bundestagsſitzung vom 20. Juni d. J. 
eine Beſchleunigung der Entſcheidung über jene Anträge anregte, 
nachdem es kurz zuvor (am 13. Juni) auch einen detaillirten Vor⸗ 
ſchlag zur Bildung zweier Brigaden zur Küſtenvertheidigung ein⸗ 
gebracht hatte. Trotz alledem iſt die Sache heute nicht weiter ge⸗ 
diehen, als daß die Militärkommiſſion ihren Bericht über eine ein⸗ 
zuſetzende Spezialkommiſſion erſtattet hat, welche die Entwürfe 
und Koſtenanſchläge derjenigen Vertheidigungsmittel feſtſtellen ſoll, 
die vom Bunde zu übernehmen wären. Aber auch über die Zu⸗ 
ſammenſetzung dieſer Kommiſſion iſt man verſchiedener Meinung, 
indem die Mehrheit der Militärkommiſſion fie nicht bloß aus den 
Bevollmächtigten der Uferſtaaten beſtehen laſſen, ſondern die Be⸗ 
ſchickung jeder dazu geneigten Regierung (mit gleichem Stimm⸗ 
rechte für die Bevollmächtigten) eingeräumt wiſſen will. Voraus- 
ſichtlich wird bis zur Beſtellung dieſer Spezialkommiſſion noch ge⸗ 
raume Zeit vergehen. Die Hindeutung Hannovers auf den Bundes⸗ 
tag müßten wir alſo, wenn ſie den Zweck gehabt haben ſollte, zur 
Annahme des Vorſchlages zu ermuntern, für eine ſehr eigenthüm⸗ 
liche halten, während ſie andererſeits der Ausführung des Beabſich⸗ 
tigten ſelbſt wenig förderlich erſcheinen müßte. (A. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Sepibr. [ueber die Intervention in Mexiko 
äußert die „Times“ ſich aalen: „Wenn wir, der Ableugnung 5 
„Patrie“ zum Trotz, verſichern, daß die britiiche Regierung, im Einverneh⸗ 
men mit Frankreich und Spanien und mit der Einwilligung der Vereinigten 
Staaten eine Intervention in Merlko beſchloſſen hat, jo wird dies weder Er⸗ 
ſtaunen, noch Unzufriedenheit erregen. Dieſe Intervention wird ftattfinden, 
ſobald die Witterung europäiſchen Truppen in einem ſolchen Klima zu operiren 
erlaubt. Die Stadt Mexiko, falls es nothwendig werden jollte, ſoweit vorzu⸗ 
dringen, iſt vermöge ihrer Lage. geſund genug: aber Veracruz und die Kuͤſte find 
vielleicht ſo peſtilentialiſch wie irgend ein ungeſunder Fleck auf dem Erdboden. 
Brechruhr und Cholera werden am beſten vermieden, wenn, was zu geſchehen 
Hat, im Winter geſchieht. Wir wollen jedoch nicht den Ereigniſſen vorgreifen, 
denn es iſt möglich, daß das bloße Erſcheinen eines alliirten Geſchwaders im 
Meerbuſen, nebſt der Beſetzung einiger Häfen, uns die Mühe eines Feldzuges 
eriparen wird. Daß unſere Regierung und die franzöſiſche es diesmal ernſt 
meinen, werden die mexikaniſchen Faktionen bald erfahren. Graf Ruſſell gab 
den Vorſtellungen und Bitten einer großen Anzahl der Opfer nach, und nicht 
der Stimme des Ehrgeizes, ſondern der einfachen Menſchlichkeit und der Rüd- 
ſicht für die Ehre Englands gab er Gehör, indem er mit der Zuſtimmung des 


Kabinets entſchied, daß es Zeit geworden, die Intereſſen engliſcher Unterthanen 


mit der Macht ihres Landes zu ſchützen. Als der franzöſiſchen Regierung dieſer 
Entſchluß mitgetheilt wurde, erklärte, wie wir glauben, Herr Thouvenel, daß 


2 


der Kaiſer zu einer ähnlichen Anſicht gelangt ſei und ſich entſchloſſen habe, fei- 
nen Unterthanen in Mexiko nachdrücklichen Schutz angedeihen zu laſſen. Spa ⸗ 
nien, das ſazwiſchen ſich durch den Erfolg in St. Domingo gehoben fühlte, 


die Gemüther für ſich zu gewinnen. 


traf Anſtalten, eine lange Reihe angeblicher Unbilden zu rächen, und als es 


dieſe Abſicht den beiden Mächten zu erkennen gab, wurde ihm der Anſchluß an 
die beabſichtigte Intervention geſtattet. Man wird vielleicht auf den Argwohn 
gerathen, daß die drei Mächte den Zwieſpalt der nordamerikaniſchen Union be- 
nutzen, um Pläne auszuführen, die an eine Verletzung der Monroe Doktrin 
ſtreifen. Man wird dieſer Verdächtigung wahrſcheinlich in ſehr vielen ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungen, namentlich in den Organen der demokratiſchen Partei, be- 
gegnen. Aber es fehlt ihr jede wirkliche Grundlage. Der amerikaniſche Präfi- 
dent hat, wie man ſagt, der Expedition ſeine volle Zuſtimmung gegeben. Die 
gegen amerikaniſche Bürger begangenen Gewaltthätigfeiten waren jo zahlreich 
und ſchmachvoll, wie diejenigen, welche andere Ausländer in Mexiko zu erlei- 
den hatten. Herr Lincoln ſieht ein, daß die Dinge dort nicht mehr ſo fort⸗ 
gehen können, und daß eine oder die andere Dazwiſchenkunft eintreten muß, 
wenn das Land nicht in die Barbarei zurückſinken, wenn noch ein einziger Aus. 
länder dort bleiben und der Handel in einer der ſchönſten Gegenden der Welt 
nicht gänzlich vernichtet werden ſoll. Eine alllirte Expedition iſt eine genügende 
Bürgſchaft dafür, daß die Sache der Menſchlichkeit nicht zum Vorwand für 
ehrgeizige Pläne dienen wird. Weder England, noch Frankreich wird, ſelbſt 
wenn es den Wunſch hätte, die Macht haben, von irgend einem Theil des 
republikaniſchen Bodens Beſitz zu ergreifen, oder ſich ausſchließliche Vortheile 
zum Schaden der Vereinigten Staaten auszubedingen. Noch eine andere Er 
wägung mag beim Waſhingtoner Kabinet nicht ohne Gewicht geblieben ſein. 
In den Beziehungen Mexikos zu den nördlichen Staaten ift durch die Ereig⸗ 
niſſe der letzten Monate eine vollſtändige Aenderung eingetreten. Was die 
Leute im Norden auch immer behaupten mögen, ſo müſſen ſie doch die dauernde 
Scheidung des Südens und die Bildung einer neuen Republik als mindeſtens 
ſehr wahrscheinlich anſehen, und in dem Einſchreiten Englands und Frankreichs 
erblickt Hr. Lincoln vielleicht nur eine Einmiſchung in die Angelegenheiten eines 
Landes, das bald von ſeinem eigenen Gebiet durch das eines Nebenbuhlers, 
vielleicht eines wenig freundlichen Staates, getrennt ſein wird. Der einzige 
Punkt, über den ſich zwiſchen uns und unſere Alliirten eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit erheben könnte, betrifft die Regierung von Mexiko. England wird ſie 
gern in den Händen der jetzt am Ruder befindlichen liberalen Partei laſſen, 
während Frankreich und Spanien einer Vorliebe für die neulich geſtürzte geiſt ⸗ 
liche Herrſchaft 1 ſind. Die jüngſt vorgekommenen Mordthaten und 
Folterungen ſind das Werk der Leute, die Marquez, ein bekannter Parteigänger 
und die Haupthoffnung der Prieſter, anführt. Was auch immer geſchehe, dieſe 
Menſchen dürfen nicht wieder in die Gewalt eingeſetzt werden; denn faſt alle 
Uebel, die das Land bedrücken, rühren von der Barbarei und dem Aberglau- 
ben der mexikaniſchen Kirche her.“ Die „Morning⸗Poſt“ jagt, die Ableugnung 
der „Patrie“ ſei ganz bedeutungslos, da dieſes Blatt ſeinen halboffiziellen 
Charakter verloren habe. Die Konvention zwiſchen den Regierungen von Eng- 
land, Frankreich und Spanien, die der gemeinſamen Expedition vorhergehen 
müſſe, werde in Kurzem zur Unterzeichnung gelangen. Die „Saturday Review“ 
behauptet, daß die finanzielle Expedition gegen Mexiko permanent ſein mußte, 
um nicht eine Halbheit zu bleiben, und daß fie ohne Zweifel in eine ernſte poli 
tiſche Einmiſchung umſchlagen und zur militäriſchen Beſetzung des Landes durch 
Spanien führen werde. Wenn Spanien ſeine ehemalige Kolonie wieder 
eroberte, ſo würde dies Ereigniß für England nur von Vortheil ſein und, unter 
Anderem, der Ausbreitung der amerikaniſchen Sklaverei nach Süden einen feften 
Damm ar 

— [Beziehungen zu Japan; Tagesnachrichten.] 
Die „Times“ ſcheint nicht daran zu zweifeln, daß früher oder ſpäter 
ein japaneſiſcher Krieg in größerem Maaßſtabe ſtattfinden werde, 
aber für den Augenblick ſpricht ſie nur von der Nothwendigkeit einer 
kriegeriſchen Kundgebung und bedauert, daß die Lage der Dinge in 
China die engliſchen Kriegsſchiffe leicht aufhalten und hindern 
könnte, zur rechten Zeit in Japan einzuſchreiten. Der „Globe“ 
bemerkt, man müſſe eine verſöhnliche aber zugleich feſte Politik in 
Japan befolgen. Das japaneſiſche Volk wolle mit einem Takt be⸗ 
handelt fein, welcher den Vertretern der europaiſchen Ziviliſation 
im fernen Oſten zuweilen abgehe, wie denn vor ein paar Jahren 
der engliſche Generalkonſul in Japan, Herr Alcock, ſelbſt veranlaßt 
worden ſei, über die Unvorſichtigkeiten engliſcher Kaufleute laute 
Klage zu erheben. — In einem Leitartikel ertheilt die, Times“ den 
engliſchen Touriſten, und noch mehr den engliſchen Touriſtinnen, 
den Rath, auf ihren Reifen im Auslande doch etwas mehr Sorg⸗ 
falt auf ihre Kleidung zu verwenden. Durch ihre exzentriſche Tracht 
ſetzten ſie ſich dem Gelächter aller Franzoſen, Ruſſen und Deutſchen 
aus, die ſich wie ziviliſirte Chriſten kleideten. Gegen unſere deut⸗ 
ſchen Damen iſt übrigens der Aufjag der „Times“ in frevelhafter 
Weiſe ungerecht und höoͤchſt beleidigend. Es wird nämlich darin 
geſagt, daß die weibliche Schönheit in England im Durchſchnitt 
unendlich höher ſtehe, als die der deutſchen Damen mit den harten 
Zügen, und als die der Franzöſinnen mit dem braunen Teint. — 
Dem 18jährigen Briefträger Pullen, der wegen der unterſchlagenen 
1485 Briefe in Unterſuchung ſitzt, hatten die Behörden, durch ſein 
genteeles Ausſehen und ſeine ſaubere Toilette ſicher gemacht, das 
wichtigſte Revier der City, Lombard ⸗Street (das Millionärgäßchen) 
und ähnliche Straßen, anvertraut. Man kann ſich daher denken, 
welche Folgen ſeine eigenthümliche Verwaltungsweiſe gehabt hat. 
Mehrere Häuſer haben ſeit vorgeſtern Briefe mit Wechſeln und An⸗ 
weiſungen erhalten, die vor 6 oder 8 Wochen fällig waren; andere 
erhalten ihre Briefe ohne den Inſchluß an Koupons und anderen 
Werthpapieren. Meſſis. Glyn u. Co. erhielten vorgeſtern unter 
andern Briefen, die ſie vermißten, einen vom 6. Juni datirten, der 
ſie aviſirte, eine Anweiſung auf 1110 Pfd. St. nicht auszuzahlen, 
welche ſie aber natürlich längſt ausgezahlt haben. Ein von Anfang 
Juli datirter Brief, mit der Aufforderung, ſich an einem Sterbe⸗ 
lager einzufinden und eine Teſtamentsfrage entſcheiden zu helfen, 
ift dem Betreffenden am 25. September zugekommen. Dieſe paar 
Beiſpiele werden genügen. Die Poſt erkennt keine Veranwortlich⸗ 
keit für irgend einen dieſer Verluſte an. — In den Gewäſſern der 
Inſel Wight, etwa 200 Ellen vom Strande im Süden der Inſel, 
hat man mehrere Haifiſche ſchwimmen geſehen. Seit 14 Jahren 
ſah man dort ſolche Gäſte nicht. Die Fiſcher erklären, daß dieſe 
tropiſchen Flibuſtier ihnen ſtarke Konkurrenz machen. Der Fiſch⸗ 
fang war dieſen Sommer nicht ergiebig. 


Frankreich. 

Paris, 29. Sept. [Tages notizen.] Der „Moniteur“ 
publizirt heute das Geſetz wegen Bewilligung der Zuſchußkredite 
pro 1859, 1860 und 1861 von reſp. 90,198,631 Fr, 145,896,259 
Fr. und 42,893,933 Fr., jo wie von 1,948,166 Fr. für Reſtzahlun⸗ 
gen aus den drei Jahren. Für die von Frankreich 1833 garantirte 
griechiſche Anleihe bewilligt daſſelbe Geſetz zu Verzinſung und Til⸗ 
gung 1,044,039 Fr. — Die franzöſiſche Hafen⸗ und Marinedirek⸗ 
tion von Civita Vecchia, welche vor ungefähr einem Monate um 
die Hälfte ihres Perſonals vermindert worden war, iſt nun defini⸗ 
tiv aufgelöſt worden. Die dabei beſchäftigten Beamten ſind nach 
Frankreich zurückberufen worden. „Das Stationsſchiff wird vom 
1. Okt. an den geſammten Marinedienſt verſehen. — Baron Banffy, 
ein ſehr einflußreiches Mitglied des ungariſchen Landtags, iſt, wie 
das „Pays“ meldet, in Paris angekommen. Er hat in Biarritz dem 
Kaiſer ſeine Aufwartung gemacht und wurde von ihm mit Aus⸗ 
zeichnung empfangen. — Briefe der „Allg. Ztg.“ aus Nizza berich⸗ 
ten, daß in der Stadt und auf dem Lande große Unzufriedenheit 


herrſche, obſchon ſich die franzöſiſche a alle Mühe gebe, 
f m nächſten Jahre ſoll 
die Bahn von Toulon nach Nizza eröffnet, und im Jahre 
1863 bis an die Brücke des Varo fortgeſetzt werden. — Hr. 
Dubois de Saligny, der Geſandte Frankreichs in Mexiko, iſt 


bereits 1 Man ſcheint mit ſeinem Verhalten in der 


ganzen Di 


erenz mit dem Präſidenten Juarez zufrieden zu fein, 
denn er hat das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion erhalten. — 
Nach den neueſten Nachrichten aus Madagaskar hat die Königin 
auf der bei Madagascar gelegenen kleinen Inſel Moheli die fran⸗ 
zoͤſiſche Flagge als Zeichen des ihr gewährten Protektorats auf⸗ 
gepflanzt, ähnlich wie früher die Königin Pomare. Es hat dies, 


als es auf der Inſel Madagaskar bekannt wurde, unter einzelnen 


Stämmen eine große Senſation erregt. Auch hat dieſe Königin, 
ihr Name iſt Jombe oder Jomſe Suli, an den Kaiſer ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, worin ſie ihm für den ihr durch ſeine Marine gewähr⸗ 
ten Schuß ihren innigen Dank ausſpricht. — Nach einer Korreſpon⸗ 
denz aus Adrianopel herrſcht dort große Unſicherheit. Am 15. d. 
haben zwölf Griechen in der Umgegend der Stadt den katholiſchen 
Bulgarenprieſter Sorghi überfallen und mit dem Dolche niederge⸗ 
ſtoßen. Der Unglückliche ftarb in einer nahegelegenen Bauernhütte. 
„„ lFranzöſiſches Strafverfahren.] Der „Zoulom 
nais“ zeigt an, daß am 25. d. ein Unterlieutenant vom 6. Huſa⸗ 
renregiment, der wegen Veruntreuung von Regimentsgeldern zu 
fünfjähriger Zwangsarbeit verurtheilt wurde, nach dem Bagno von 
Toulon geſchaft wurde. Wie das Blatt bemerkt, wird der Unglück⸗ 
liche, der vielleicht in einem Augenblicke der Verirrung ſich vergan⸗ 
gen, mit dem erſten beſten Böſewicht, wie es grade die Reihenfolge 
des Eintreffeus bedingt, an eine Kette geſchmiedet. Die Geſeßz⸗ 
reviſion im Jahre 1832, fügt das Blatt bei, hat die Brandmarkung 
abgeſchafft; die Zellenwagen haben die ſcheußlichen Transporte zu 
Fuß, „la chaine“ genannt, abgeſchafft. Es iſt dies nicht genug, 
es müßte nicht der Ort, wo der Schuldige die verdiente Star: ver 
büßt, eine zur Vervollkommnung im Laſter dienende Schule jein; 
es müßte Reue und ein Wiederaufrichten möglich ſein. Leider 
gleichen unſere Gefängniſſe und Galeeren der Dante'ſchen Hölle. 
Den Unglücklichen verläßt beim Ueberſchreiten der Schwelle die 
Hoffnung. 
Paris, 1. Okt. [Telegr.] Der Kaiſer ift in St. Cloud 
eingetroffen. — Der heutige „Moniteur“ meldet aus Konſtantino' 
pel, daß Mehemet Ruſchdi Paſcha an Stelle Namik Paſcha's zum 
Kriegsminiſter ernannt worden ſei. 


Schweiz, 

Bern, 29. Sept. [Aufhebung der Getreidezöllet 
in Italien.] Dem Bundesrath iſt ein Dekret der italieniſchen 
Regierung übermittelt worden, welches für den Getreidehandel mit 
dem Auslande jeden Prohibitivzoll aufhebt und dieſen Handel fo’ 
wohl für Ausfuhr als für Einfuhr nach Entrichtung des gewöhn⸗ 
lichen Tarifzolls für vollſtändig frei erklärt. 


1 Italien. 
urin, 28. Septbr. [Tages notizen.] Das Tribuna 
erſter Inftanz hat am 20. Sept. = Ban. DEZ = Naf⸗ 
faello Damerini, wegen aufrühriſcher Handlungen zu 40tägiger 
Kerkerſtrafe verurtheilt. Aus dem Prozeſſe ging hervor, daß einer 
der thäligſten Verbreiter von gegen die Regierung gerichteten Schrif⸗ 
teu, Monſieur Carli, Biſchof von Agra in partibus infidelium ſei, 
welcher ſich in der Diözeſe von Piſtoja aufhält und daſelbſt ohne 
behördliche Erlaubniß biſchöfliche Funktionen verrichtet. — Wie 
„Popolo d'Italia“ meldet, hat die Gemahlin des Grafen d' Aquila 
ſich an König Victor Emanuel gewendet und geltend gemacht, daß 
die im Palaſte des Grafen in Neapel und in Flame Villa am Po- 
ſilipo befindlichen Gegenſtände ihr Eigenthum ſeien, worauf die 
Erlaubniß zur Fortſchaffung derſelben gegeben worden ſei. — 
Mieroslawski iſt am 25. d. in Turin angekommen und denſelben 
Abend noch nach Genua abgereiſt, wo er ſich nach Caprera ein 
ſchiffen ſoll. Koſſuth befindet ſich augenblicklich in Genua und iſt 
es wahrſcheinlich, daß er mit Mieroslawski eine Unterredung haben 
wird. — Die Flugſchrift des Paters Paſſaglia über die weltliche 
Gewalt des Papſtes, welche bei Lemonnier in Florenz erſchienen 
iſt, bringt einen ungeheuren Eindruck hervor. Sie verwirft 
die weltliche Gewalt des Papſtes. Die Zeitungen kommen 
tiren dieſelben und die liberalen Blätter freuen ſich über die 
ſen Beiſtand des bedeutendsten italieniſchen Theologen. — 
Der Kongreß der Arbeitergeſellſchaften in Florenz hat beute ſeine 
erſte Sitzung gehalten. Mordini ſchlug der Verſammlung vor, eine 
Erklärung dahin abzugeben, daß ſie N mit der Politik beſchäfti⸗ 
gen und ſich die Kraft aneignen werde, der Regierung, im Falle 
ſie etwas gegen das Glück der Nation (4. B. die Abtretung Sardi⸗ 
niens) vorzunehmen beabſichtige, Widerſtand zu leiſten. — Das in 
Genua erſcheinende „Movimento“ vom 28. September meldet, daß 
in den venetianiſchen Provinzen ein Proteſt gegen die franzoͤſiſche 
Okkupation von Rom unterzeichnet werde. — Wie „Momivento“ 
behauptet, iſt das roͤmiſche Memorandum, von dem das „Siecle“ 
zuerſt Kunde bekam, wirklich an die Höfe, für die es beſtimmt war, 
abgegangen, an den Wiener, Madrider und Münchener Hof näm⸗ 
lich. — „Popolo d Italia“ veröffentlicht eine Bittſchrift der Tuch⸗ 
fabrikanten von Salerno an Cialdini, worin fie um Lieferungen 
für die Armee ersuchen, weil fie ſonſt 10,000 Arbeiter entlaſſen 
müßten. Ein Brief Cialdini's an den Miniſter della Rovere emr 
pfiehlt das Geſuch. 

— [Der Aufſtand im Neapolitaniſchen.] Aus 
Neapel, 24. Sept, wird dem „Journal des Debats“ geſchrie⸗ 
ben: „Die zwei neuen Verſuche von 20 Spaniern, die in der 
Nacht vom 13. auf den 14. in der Bai von Brancaleone an der 
Spitze Calabriens an demſelben Punkte landeten, wo die malter 
ſiſche Barke der Spanier angelegt hatte, und die ſechſte Expedition 
der Bayern und Belgier Chiavone's an der römiſchen Grenze vom 
22. Sept. find vollſtändig mißlungen. Schon ſeit vier Wochen hat 
die hieſige Polizei nur noch mit ausländiſchen Emiſſären zu ſchaf⸗ 
fen, denn die eingebornen Reaktionäre haben ſich gründlich von 
der Nutzloſigkeit jeder neuen Verſchwörung überzeugt.“ — Man 
ſchreibt der „Patrie“ aus Pizzo (Calabrien) vom 18. Sept.: „In 
dem Walde von Faoto hauſte bis vor Kurzem eine 100 Mann 
ſtarke Räuberbande. Der Pfarrer der Gemeinde, Carlo Gallucch, 
welcher täglich von dieſen gefährlichen Nachbarn bedroht und ge⸗ 
brandſchagt wurde, erließ einen Aufruf an feine Getreuen. 
verjammelte in Faoto 60 Nationalgardiſten, denen ſich die Natio⸗ 


nalgarden von Caſtelfranco, Caſtelluccio und Roſeto anſchloſſen. 
on einigen Linienſoldaten unterftügt, ließ er den Berg erklettern, 
auf den ſich die Räuber geflüchtet halten. Der Kampf entſpann ſich 
ſofort, und es wurden von den Räubern 10 getödtet und 13 gefan⸗ 
gen genommen. Die Nationalgarde wollte letztere gleich füſiliren, 
was aber von Pfarrer Callucci verhindert wurde. Das Benehmen 
des muthigen Pfarrers wurde dem Statthalter mitgetheilt. — Der 
Bandenführer Cozzito hat ſich mit neun ſeiner Gefährten unterwor⸗ 
fen. Sie erſchienen vor der Behörde, den Hut mit dreifarbigen 
Bändern, Amuletten und Medaillen geſchmückt und mit dem Rufe: 
ae MRS Emmanuele, nostro re che Dio guardi e man- 
nga!“ 


— [Der Verein der liberalen Kleriker Südita⸗ 
liens] hat zwei neue Schritte vorwärts gethan, indem er erſtens 
einen Aufruf an den geſammten Klerus Italiens, zweitens eine 
Adreſſe an den Papit richtete, in der er dieſen auffordert, um die Reli⸗ 
112 zu retten, der weltlichen Herrſchaft zu entſagen. Beide Akten⸗ 
tücke find gedruckt worden und kurſiren jetzt in ganz Italien. Der 
Aufruf an den Klerus lautet: 

Der Verein des liberalen Klerus von Süditalien an den liberalen Klerus 
Italiens. Das beklagenswerthe Verharren des hohen Klerus im ſchimpflichen 
Mißbrauch der Religion, deren er ſich als Vorwand für finſtere, vatermörderiſche 
Machinationen bedient, hat ſich jetzt in einem ſolchen Uevermaaß von Unver- 
ſchamtheit gegipfelt, daß wir uns in die harte Nothwendigkeit verſetzt ſehen, das 
Gebiet kluger Zurückhaltung zu verlaſſen und eine entſchiedene Haltung anzu- 
nehmen, um die Integrität und Reinheit des wahren orthodoxen Glaubens vor 
den nunmehr leider nur zu notoriſchen Angriffen ſo vieler heuchleriſchen und 
nichtswürdigen Leidenſchaften zu erretten. Als Dolmetſcher der patriotiſchen 
und wahrhaft religiöſen Empfindungen jenes edeln Theils des italienischen Kle- 
tus, der die Verſöhnung der Kirche mit der nationalen Freiheit erſtrebt, haben 
wir daher in einer am 20. vorigen Monats in Neapel abgehaltenen General- 
derſammlung einſtimmig die Ueberreichung der beifolgenden Adreſſe an den 
Papſt beſchloſſen. Wir bitten daher alle unſere Brüder, die mit uns den an 
die Freiheit und den ſittlichen Fortſchritt geknüpften Triumph des wahren Ka- 
tholizismus erſtreben, dieſes Dokument aus nationalem 5 7 mit ihren Unter- 
ſchriften zu verſehen, die, je zahlreicher fie find, uns der zivilifirten Welt gegen⸗ 
über um ſo mehr Macht und Autorität verleihen werden. Zu dieſem Ende 
bitten wir die ehrenwerthen Komité's liberaler Geiſtlichen Nord- und Mittel ⸗ 
italiens, unſere Delegaten in den Südprovinzen und alle Redaktionen freiſinni⸗ 
ger Journale des Reichs, die nöthigen Unterſchriften gütigſt ſammeln und an 
unſer Präſidium nach Neapel ſchicken zu wollen. Stark, o Brüder, in unſern 

berzeugungen, die uns den nahen Sieg der Wahrheit über den Irrthum und 
as Vorurtheil verheißen, rufen wir von den Alpen bis zum äußerſten Ende 
ieiliens alle vereint und einträchtig: Wir wollen die Kirche Leo's, Ambroſius', 
uguſtin's, die zu ihrer urſprünglichen Reinheit, im Schooße des groß, frei und 
einig wiedergeborenen Italien, zurückgekehrte Kirche! Neapel, 12. Auguſt 1861. 
Das Vereinspräſidium. 

Die Adreſſe an den Papſt ſagt u. A.: 

Während die Großmuth des ſiegreichen italieniſchen Volks gegen jene Kle⸗ 
riker, die ſich mit feinen Tyrannen verſchworen hatten, klar genug beweilt, daß 
im Herzen der Italiener der katholiſche Geiſt nicht erſtorben ift, zeigt anderer ⸗ 
ſelts die blinde Wuth der päpſtlichen Regierung ſich mit den ſchlimmſten Reak. 
tionären gegen die freiheitliche Bewegung zu verbinden, daß wir am Vorabend 
einer furchtbaren religlöſen Katastrophe ſtehen. Denn auch die Geduld der 
Völker Hat ihre Grenzen, die man nicht nicht wagen ſoll, übermäßig auszudeh⸗ 
nen, wenn man ſich vor einem ſichern und nicht wieder gut zu machenden Ruin 
wahren will. O, wenn Ew. Heiligkeit durch den Schleier weltlichen Ehrgeizes, 
der ſich über den Vatikan geſponnen hat, mit klaren Augen auf das traurige 
Gemälde der Mißbräuche, Verderbniß und Skandale blicken wollten, das die 

girte Klaſſe des katholiſchen Prieſterthums jetzt der ziviliſirten Welt dar- 
Mas wenn Ew. Heiligkeit, wie wir vernehmen müßten, daß man die Kirche 
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in dem Erlaß vom 20. Juli ſich zum Lobredner des italieniſchen Episkopats 
machen, das mit genen Ausnahmen fich mit den Feinden Chriſti verſchworen 
bat, die heilige Sache des Katholizismus in Italien zu ſtürzen. Die Mißach⸗ 
tung, in welche gegenwärtig bei allen Ständen die Kirche gefallen, ſchreibt ſich 
davon her, daß ein jeder leicht erkennt, wie unter dem Feuereifer Ihrer Räthe, 
die die weltliche Herrſchaft vertheidigen, ſich nur die weltlichſte Eitelkeit verbirgt, 
die vor keinem Mittel, jo ſchlecht es ſel, zurückſchrickt, ihre falſchen und finftern Ziele 
zu erreichen. Sie waren es, die, indem ſie Ew. Heiligkeit gegen alle moraliſchen, 
intellektuellen und politiſchen Intereſſen der fortichreitenden Ziviliſation bewaff⸗ 
neten, alle die Kräfte, auf die die Kirche ſich hätte ſtützen müſſen, gegen dieſelbe 
ins Feld riefen. Im Namen der Kirche haben ſie das Anathema gegen die 
Wiſſenſchaft geſchleudert; und die Wiſſenſchaft im Namen der Vernunft erhob 
ſich gegen die Kirche. Sie erklärten der berechtigten Freiheit den Krieg; und die 
Freihelt, die erſtgeborene Tochter der Kirche, erhob ſich ſtolz gegen die Mutter, 
in deren degenerirten Anordnungen ſie ſo viele Elemente der Knechtung gewahrte. 
Der Mißbrauch, den die Kirche mit ihren Waffen gegen die nationale Freiheit 
und unſeren de Wage König trieb, hat das Dogma vom göttlichen Urſprung 
dieſex geiſtigen Waffen erſchüttert. Nicht die fteiheitlichen Beſtrebungen haben 
er Kirche geſchadet, ſondern jene Prieſter, die aus ihr ein niederes Inſtrument 
der Knechtung machen wollten, um weltliche Intereſſen zu vertheidigen, die im 
iderſpruch mit dem Evangelium ſtehen. So tief iſt die erhabene, heiligende 
Miſſion der Kirche geſunken, und wie viel traurige Elemente des Verderbens 
und des Seelentodes umgeben ſie, alle bedeckt mit dem Mantel der Religion! .. 
Der Stolz in der Maske prieſterlicher Würde, der Luxus in jener der Ehre und 
des Ruhmes Gottes, der Geiz in der des ſtrengen Lebens, die Heuchelei in der 
der Weisheit, die zornige Unduldſamkeit in der des Eifers für die Wahrheit, der 
üßiggang und die Unwiſſenheit in der evangeliſcher Einfachheit ꝛc. Und un- 
terdeſſen läßt man das Volk unwiſſend über feine chriſtlichen und bürgerlichen 
Pflichten, vergeudet die Schätze öffentlicher Mildthatigkeit, anftatt fein Elend 
IM mildern, und verleumdet diejenigen, die dies Unheil nicht ruhig mit anzu⸗ 
ehen vermögen. Man möchte fait jagen, daß die Verderbniß wohl nicht 
Und doch leider giebt es auf kirchlichem Gebiet noch 


weiter vorſchreiten könne. 
IN heiligen Sakramente und Tröſtungen 


ſchrecklichere Dinge! Werden — nn . 
Kirche ru iſchen 0 eldbeutel der Gläu⸗ 
bigen Alg b raucht ird acht die Kanzel zur Rednerbühne herabgewürdigt, 
von der man das Volk zum Aufſtand gegen Geſetz und Recht auffordert? Wird 
nicht der Beichtſtuhl in ein Polizeibüreau verwandelt, wo man heute dem Bü⸗ 
er göttliche Verzeihung verſpricht, um ihn morgen dem Henker auszuliefern! 
eiliger Vater! Wir And völlig davon überzeugt, daß Sie, wenn auch nicht 
ber den ganzen, doch wenigſtens über den größten Theil dieſes thränenwerthen 
uſtandes der Kirche nicht unterrichtet ſind. Denn leider wiſſen wir, daß Sie 
N ſolchen Männern umgeben find, denen es nicht um Erhaltung der reinen 
Pr heiligen katholiſchen Inſtitutionen, ſondern nur um Ehren und glänzende 
Stellung, zu der ſie durch den Mißbrauch Ihrer Herzensgüte gelangten, En thun 
iſt. Wäre dem nicht jo, wir müßten an der Göttlichkeit und Unſterblichkelt der 
katholiſchen Lehre zweifeln. Und gerade in der feſten Hoffnung, daß Sie ſich 
— 3 — der Größe der Gefahren überzeugen werden, ſeufzen wir zu Ih⸗ 
J ſchwören den, I 
wir hier angeregt haben, damit ſich die Verſöhnung der katholiſchen Prinzipien 
mit einem natlonalen politiſchen Regiment zum Heile der Kirche vollziehe. 
Höchſter und erhabener Meifter in göttlichen Dingen! Werden wir es wagen, 
Sie auf bie gablreipen Zeugniſſe des Evangeliums, der Bücher der heiligen 
Väter und Doktoren und vieler Ihrer hochgerühmten frommen Vorgänger hin ⸗ 
zuweisen, um zu bewelſen, daß die Theorien, zu denen jene ihre Zuflucht neh. 
men, welche die Trennung der reinen Frucht katholischer Lehre von der Spreu 
menschlicher Traditionen verhindern wollen, unhaltbar find? Nein, Heiliger 
Vater, wir werden das nicht wagen, denn wir leben der frohen Hoffnung, daß, 
wenn Sie einmal die Gefahr kennen, Sie dieſelbe ſchnell beſeitigen werden, in. 
dem Sie ſich entſchloſſen jener Mittel bedienen, die wir allein uns erlaubten 
Ihnen kurz anzudeuten. Unſere Partei iſt die liebender Söhne, die ihren Vater 
don den Gefahren benachrichtigen, die ihm durch die Schuld ihrer verderbten 
Brüder erwuchſen. Wir haben das Bewußtsein, biermit Ihrer erhabenen Per- 
ſon und dem Heiligen Apoſtoliſchen Stuhl einen Tribut der Liebe und Vereh⸗ 
rung abgetragen zu haben. Heiliger Vater! Erinnern Sie ſich jener denkwür⸗ 
digen Tage des ruhmreichen Beginns Ihres Pontifikats, als die Völker in Ihr 
nen das Morgenroth der Freiheit begrüßten! Damals reichte Ihnen die Hete- 


ie, die kräftigen und wirkſamen Mittel anzuwenden, die 


3 


todorie ehrerbietig die Hand, von dem alten Vater erwartend, daß er zu ſeinem 
himmliſchen Mandat treu zurückgekehrt ſei und ſie wieder in ſeine Arme ſchlie⸗ 
ßen werde. Selbſt die Unfrömmigkeit legte, überwältigt von der heroiſchen Tu ⸗ 
gend chriſtlichen Verzeihens, die Waffen des Sophismus und des Zweifels zu 
den Füßen Ihres Thrones nieder. Sogar der Hebräer glaubte in Ihnen den 
erſehnten Heiland gekommen; überall war gleiche Freude über den Geſalbten 
des Herrn. Ach, jene Tage waren freilich nur ſehr kurz. Aber noch ſteht es bei 
Ihnen, über den Zinnen des chriſtlichen Zion den Frübglanz neuen Völker⸗ 

lücks, neuer religiöfer und bürgerlicher Größe erſcheinen zu laſſen. Oeffnen 

ie nur Ihre Lippen zu ſolchen Worten, mit denen Chriſtus die Winde und 
Stürme beruhigte, und es wird der Tag des Herrn anbrechen, um ſeine Kirche 
zu erleuchten, und das Reich Gottes wird nicht mehr eine bloße Hoffnung, jon- 
dern eine glänzende Wirklichkeit auf Erden fein. Daun werden die zerſtreuten 
Brüder, die Irrthümer und Vorurtheile in Trennung und Zwieſpalt erhalten, 
aufs Neue die fanften Bande der Liebe Chriſti um e ſchlingen in dem Be⸗ 
kenntniß deſſelben Glaubens, im Herzſchlag derſelben Hoffnung, und wiederum 
nur Eine Heerde und Ein von Hochachtung und Zuneigung umgebener Hirt 
ſein. Die Gnade unſers Herrn Jeſus Ehriſtus, die Liebe Gottes und die Ge⸗ 
meinſchaft des Heiligen Geiſtes ſei mit Euch, Amen! Ew. Heiligkeit demüthige, 
gehorſame Söhne in Jeſu Chriſto. (Folgen die Unterſchriften.) 

— [Kardinalsernennungen.] In dem Konſiſtorium, 
das am Morgen den 27. September in Rom gehalten wurde, ſind 
zu Kardinälen ernannt worden: die Erzbiſchöfe von Chambery, 
Bergus und San Jago de Compoſtella, ſo wie der Biſchof von 
Viterbo, der Nuntius Sacconi, der Pater Panebianco und der 
Prälat Quaglia. Der Patriarch von Venedig ſollte gleichfalls 
zum Kardinal ernannt werden, doch traf kurz vorher die Nachricht 


von deſſen Tode in Rom ein. 


Nußland und Polen. 

Aus dem Königreich Polen, 30. Septbr. [Beſtra⸗ 
fung; Exzeſſe in Stadtund Land.] Graf Wielopolski ſchrei⸗ 
tet gegen Beamte, die ſich in Bezug auf Aufrechthaltung der öffentli⸗ 
chen Ruhe irgend Vernachläſſigungen zu Schulden kommen laſſen, 
mit Strenge ein. So find z. B. in Leczyce drei Mitglieder des 
dortigen Gerichts, denen es oblag, Ungehörigkeiten ſofort zur hör 
heren Kenntniß zu bringen, aus dem Dienſt entlaſſen und außer⸗ 
dem zur Beſtrafung gezogen worden, weil ſie die gegen den Biſchof 
Marczewski dort vorgefallenen Exzeſſe nicht ſofort nach Warſchau 
gemeldet hatten. — In der Hauplſtadt und den größeren Städten 
des Koͤnigreichs iſt die öffentliche Ruhe in letzterer Zeit wenigſtens 
nicht in ausgedehnter Weiſe geſtört, wenn man auch jagen konnte, 
daß die Unruhe permanent geworden iſt. Daſſelbe wiederholt ſich 
in kleineren Orten, und es fehlt nicht an Exzeſſen und Straßen⸗ 
kravallen. So wurde z. B. in Lowicz am letzten Markttage dem 
dortigen Apotheker ein erheblicher Schaden dadurch veranlaßt, daß 
ein Volkshaufe in die Apotheke drang, um einen früheren Günſt⸗ 
ling Muchanoffs, welcher kurz vorher dort eingetreten, aber ſchon 
wieder fortgegangen war, zu inſultiren, und da man den Geſuchten 
nicht fand, einen Theil des Hausraths und der Fenſter demolirte. 
Die zu Hülfe gerufenen Soldaten der Bejagung ſollen ih, da fie 
von der Waffe nicht Gebrauch machen durften, aus der Stadt ge⸗ 
zogen und vor derſelben gewartet haben, bis der Tumult ausgetobt 
hakte. () — In Zbica ſtellte ſich vor einigen Tagen eine aus etwa 
500 Menſchen beſtehende Prozeſſion, unter Vortragung einer gro⸗ 
ßen Fahne mit dem bekannten zerbrochenen Kreuze auf einer, und 
dem polniſchen Adler auf der andern Seite, ein, und begann, vor 
der Kirche angekommen, patriotiſche Lieder zu ſingen. Der Kom⸗ 
mandeur des dortigen Militärkommando's begab ſich mit einer Ab⸗ 
theilung an Ort und Stelle, und indem er die Leute bedeuten wollte, 
daß religiöje Aufzüge unter ſolchen Umſtänden nicht geſtattet ſeien, 
ſchlug ein junger Menſch, ein Schüler, denſelben mit einer bren⸗ 
nenden Wachskerze ins Geſicht. Es kam nun zum Handgemenge, 
die Volksmenge wurde zerſtreut und mehrere Individuen wurden 
verhaftet. — Wie bekannt, iſt nach einer Rezierungsverfügung ver⸗ 
ordnet worden, daß es den Bauern freiſtehe, vom 1. Oktober ab 
entweder bis zur wirklich erfolgten Verzinſung reſp. Ablöjung ihre 
Dienſte fortzuleiſten, oder ein beſtimmtes Quantum (durchſchnitt⸗ 
lich für den Handdienſttag 24 polniſche Groſchen und für den Spann⸗ 
dienſttag 2 polniſche Gulden) an den Grundherrn, und zwar für 3 
Monate pränumerando, zu zahlen. Während nun in der Herrſchaft 
Kopojno (wo die Leute bereits ſeit dem 1. April nicht mehr arbei⸗ 
ten und auch nicht zahlen wollen) und einigen anderen Orten die 
Leute die Arbeit und auch die Zahlung verweigern, hatten ſie ſich 
in den meiſten Ortſchaften mit ihren Herren geeignigt. Durch her⸗ 
umziehende Emiſſäre, deren man neuerdings wieder mehrere feft- 
genommen, ſind die Bauern aber jetzt wieder aufgewiegelt worden, 
ſo daß viele Gemeinden die Einigungsverhandlungen nicht unter⸗ 
ſchreiben wollen, oder, wo dies bereits geſchehen, ihre Erklärungen 
widerrufen und geradezu ſagen, ſie werden bis zur Verzinſung ſic 
zu keiner Ableiſtung irgend einer Verbindlichkeit gegen ihre Herren 
verſtehen. In dem Dominium Stawsk hatten mehrere Bauern 
beim Grundherrn um Aufnahme eines Geſuchs um Verzinſung 
gebeten. Nachdem dies Geſuch zur Abgabe an die Behörde den 
Bittſtellern von dem Voigt nebſt den betreffenden Rapports aus⸗ 
gehändigt worden, machte ſich einer derſelben mit den Papieren auf 
den Weg nach Konin, um ſie dort an den Landrath abzugeben. 
Die übrigen Bauern hatten von der Sache gehört, und es machten 
ſich vier derſelben auf, nahmen unterwegs dem Boten ſämmtliche 
Schriften ab und vernichteten ſie. Dieſe vier ſind feſtgenommen, 
und nachdem ſie acht Tage in Konin in Unterſuchungshaft geſeſſen, 
am 27. nach Kaliſch abgeführt worden. Das Beiſpiel mag gewirkt 
haben; denn die übrigen Bauern der Herrſchaft haben ihren Herrn 
um Verzeihung gebeten und ſich zum vorläufigen Fortarbeiten be⸗ 
reit erklärt, wogegen dieſer ihnen, wenn ſie ſich ferner friedlich ver⸗ 
halten, bis zur Verzinſung eine Gratifikation bis zu hundert Gul⸗ 
den jedem zugeſichert hat. 


Warſchau, 28. Sept. 
tag. Vor ich weiß nicht wie viel Jahren oder Jahrhunderten haben 


die Ruſſen einen griechiſch⸗unirten Biſchof von Pokotzk, Namens 
Joſafat, ermordert, der zu Biaka in Podlachien begraben iſt. 


Deſſen Todestag wurde heute durch den völligen Stillſtand aller 
Handels- und den theilweiſen der übrigen Geſchäfte, natürlich auch betreffende General nicht zu finden, der Po 0 
Vom frühen Morgen an blieben weſend war. Als der Bäckerladen demolirt war, eilte General 


durch Gottesdienſte, gefeiert. 
ſämmtliche Laden geſchloſſen und erſt Nachmittags wurden ſolche 


in den weniger faſhionabeln Stadttheilen halb und halb geöffnet. Drohun 
Es iſt nicht abzuſehen, was dieſe ewigen Feiertage Gutes haben Beſorgniß zeigte, 


[Fortdauernde Demonſtratio⸗ 
nen.] Heute hatten wir ſchon wieder einmal einen Nationalfeier⸗ 


oder“ — das Weitere läßt ſich denken. — Die Fruchtbarkeit un⸗ 
ſerer Stadt an Plakaten und der Eifer für patriotiſche Gottes dienſte 
dauert fort. In letzterer Beziehung fiel dieſer Tage ein ſolcher, den 
die Droſchkenkutſcher veranſtaltet hatten, beſonders auf. An die⸗ 
ſem Tage war bis Nachmittags keine Droſchke in der Stadt zu 
haben. Auf dem Einladungszettel waren Droſchkeupferde gezeich⸗ 
net, die von einer Droſchke ab» und an einen Protzkaſten ange⸗ 
ſpannt waren, und die politiſchen Kolporteure verkaufen Droſch⸗ 


kenlieder, worin dem entsprechende Geſinnungen dokumentirt ſind. 


| 


| 


Heute hatten die Holzhacker ihren patriotiſchen Goltesdienſt. Ein 
paar entartete Kollegen, die ſich, durch die Sorge für ihr tägliches 
Brot getrieben, trotzdem unterfingen auf einem Hofe Holz zu ſpal⸗ 
ten, wurden in aller Form dementirt, indem man ihnen Aexte und 
Sägen entriß und dieſelben auf dem Pflaſter möglichſt ſtumpf und 
unbrauchbar machte. — In den neueſten Plakaten prägen ſich die 
verſchiedenſten Geſinnungen aus. Die einen richten ſich an die 
Wähler, denen von der Wahl abgerathen, wohl auch mit allerlei 
patriotiſchen Strafen gedroht wird; andere ſprechen im Namen der 
Wähler und der Gewählten zum Publikum und ſuchen daſſelbe über 
das Pflichtgefühl und den Patriotismus derſelben zu beruhigen; 
andere endlich wenden ſich an die Gutsbeſitzer und ſchärfen denſel⸗ 
ben aufs Neue die raſche und baldige Ordnung der bäuerlichen 
Verhältniſſe ein. (Schl. 3.) 

— [Verordnung in Betreff der Privatwertbzeichen.] 
Von der Regierungskommiſſion der Finanzen wird Folgendes be⸗ 
kannt gemacht: Aus den Rapporten der Verwaltungs- und der 
Polizeibehörden hat die Regierung erſehen, daß an vielen Orten 
zur Erleichterung der Auszahlungen von den Gutsbeſitzern und 
Handeltreibenden Billette oder andere Werthzeichen ausgegeben 
werden, deren Gültigkeit durch nichts geſichert iſt und die ſodann, 
in Umlauf geſetzt, zur Auszahlung an die arbeitende Klaſſe benutzt 
werden und dieſelbe Verluſten aussetzen. Daher ſieht ſich die Re⸗ 
gierungskommiſſion der Finanzen gensthigt, bekannt 5 machen: 
1) daß die Inumlaufſetzung von Metall⸗ oder andern Werthzeichen 
in Geſtalt und an der Stelle von Münzen, die wie Baargeld aus 
einer Hand in die andere übergehen, durch die Verordnung des 
Adminiſtrationsrathes vom 4. (16.) Mai 1845 unter Androhung 
der in dieſer Verordnung bezeichneten Strafen unterſagt iſt, und 
die Behörden den Auftrag haben, über die pünktliche Ausführung 
dieſer Verordnung zu wachen; 2) daß zur Annahme von Marfen 
für kleine Geldquoten in Geſtalt von ausgegebenen Reſerven Nie⸗ 
mand gezwungen werden kann. Dagegen bleibt die freiwillige An⸗ 
nahme ſolcher Reſerve ungehindert, nur muß Jedermann bei der 
Annahme darauf Acht geben, ob die auf denſelben befindlichen Un⸗ 
terſchriften eine genügende Bürgſchaft für die Zahlungsfähigkeit des 
Ausſtellellers geben und ob dieſelben ächt ſind; im entgegengeſetzten 
Falle hat er es ſich nämlich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er in Folge 
der Annahme ſolcher Marken Verlusten ausgeſetzt wird. Der präſ. 
Generaldirektor, Geheimrath Leski. Der Kanzleidirektor, Staats⸗ 
rath Parſelski. 5 


Warſchau, 29. Sept. [Aufruf zur Zuſammenkunft 
in Horodla.] Wir theilen in Nachfolgendem nach der „N. Z.“ 
die wörtliche Ueberſetzung des Horodlaer Aufrufs mit (ſ. Nr. 228). 
Die Beſonnenen lächeln über die Anmaßungen deſſelben, die Agi⸗ 
tationspartei meint die Sache aber ganz ernſthaft: . 
„pen: Littauer, Reuſſen! Die unter Sigismund Auguft II. in Lublin 
ſien undene Union Zittauens mit Polen war unſtreitig eines der bedeutſam⸗ 
ſten Volksfeſte. Dieſe Union war jedoch nur eine Formalität, und nur gleichſam 
eine Beſtätigung der unter der Herrſchaft Ladislaus Jagiello's erfolgten frei⸗ 
willigen Verbindung beider Nationen. Dieſes Ereignſß iſt das schönste Denk⸗ 
mal in unſerer Geſchichte, und daſſelbe in jetziger Zeit ohne Bedeutung ſpurlos 
vorübergehen zu laſſen und es nicht durch ein allgemeines Volksfeſt zu feiern, 
wäre Verleugnung unſerer Vergangenheit und unſerer Zukunft in den Augen 
Europa's, der Nation und unſeres eigenen Gewiſſens! Wir fordern daher die 
Drei vereinigten Völker hiermit auf, unſerem Ruf zur Zuſammenkunft in Ho⸗ 
rodla eben ſo herzlich, wie einſt ihre Vorfahren es thaten, Folge zu leiſten, und 
hoffen wir, daß unſere Stimme bei einem Jeden, der jein Vaterland und die 
reiheit liebt, günſtiges Gehör finden wird! Die Feier des Jahrestages der 
brüderlichen Völkerunſon wird in der, in der Wojwodſchaft Lublin belegenen 
Stadt Horodla am Bug, den 10. Oktbr. 1861 Morgens 9 Uhr ſtattfinden. Um 
der Feier der Horodla'ſchen Union ihre gehörige Bedeutſamkeit zu geben, fordern 
wir zuvörderſt die löbliche flaviiche und roͤmiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit, ſowohl 
im Hinblick auf die Gemeinſchaft unſerer Leiden und Hoffnungen, ſo wie auch in 
dem, mit dem Intereſſe Polens enge verknüpften Intereſſe der Kirche, auf, ver⸗ 
mittelſt ihrer Biſchöfe, Kapiteldeputationen, Ordensgeſellſchaften und ſämmt⸗ 
licher geiſtlicher Korporationen innerhalb der Grenzen des alten Polens, an 
dieſer Feierlichkeit Theil zu nehmen! Wir fordern ferner alle gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften, alle Redaktionen polniſcher und reuſſiſcher Tagesblätter, alle Univer⸗ 
ſitäten, ſämmtliche Handelsgeſellſchaften, Städte und Korporationen der Polen 
moſaiſchen Glaubens, wie überhaupt alle organifirte geſellſchaftliche Körper 
auf, ſich vermittelſt Deputationen an dem Horodler Feſte betheiligen zu wollen. 
Nur auf ſolche Art repräſentirt, wird unſere Nation im Stande ſein, demſelben 
eine nationale Bedeutung zu geben. Zur Wiederbelebung unferer Traditionen, 
fo wie aus hiſtoriſchen und politiſchen Rückſichten, wollen alſo Alle am 10. Dt. 
tober 1861 in Horodla erſcheinen. Verzeichniß der Wojwodſchaften, und Land» 
ſchaften, die fich am 10. Oktober 1861 in Horodla einfinden ſollen: Die Pos⸗ 
ner, Kaliſcher, Lenczycer, Inowraclawer, Plocker, Maſowier, Kulmer, 
Marienburger, Pommerſche, Preußiſche, Sandomirſche, Kijower, 
Reuſſiſche, Volhyniſche, Podoliſche, Smolenskiſche Potockiſche, Witepsker, 
Brzeſter, Minsker, Herzogthum Zmudz, Juflanter, Kurländer u. . w. u. ſ. w. 
ie Exzeſſe gegen die Deutſchen; Schwäche 
der Regierung.] Auffallend iſt die befremdliche Stellung, 
welche die Regierung bei den Verfolgungen der Deutſchen zu beob⸗ 
achten ſcheint. Wenn nun in dieſer Richtung nicht noch 1 5 
Erzeſſe vorgekommen find, jo iſt dies nicht dem Gouvernement, ſon⸗ 
dern der „geheimen Regierung“ zu verdanken, welche immer weiter 
ihre organiſatoriſche Wirkſamkeit ausdehnt. Junge Leute von 15 
bis 17 Jahren übernehmen jetzt nicht ſelten die Rolle der Polizei 
und halten die fanatiſche Menge von Ausbrüchen der Rohheit ab. 
Bei der bekannten Zerſtörung der Konditorei von Wedel welche am 
16. von 2—5 Uhr in einer der belebteſten Straße währte, ſpielten 
nur einige Polizeiſoldaten die Zuſchauer, welche bald unter Schla⸗ 
gen davongejagt wurden. Um 5 Uhr erſchien Militär, als ſich bereits 
die Menge verlaufen hatte, um gegen 7 Uhr des Abends wiederzu- 
kehren. Am 17. konnte zur Hülfe gegen einen neuen drohenden Exzeß 
bei dem Bäcker Bartſch kein Militär e werden, weil der 
olizeichef aber nicht an- 


Scheidmann mit Gendarmen und Infanterie herbei, ließ zur 
laden und wurde von der Menge verhöhnt, welche keine 
In Modlin befinden ſich eingekleidet 900 Poli⸗ 


jollen. Die ohnedies große Noth wird durch den beträchtlichen Aus⸗ zeiſoldaten, aber die Regierung wagt entweder nicht, fie in der 


fall an Arbeit und Verdienſt nur noch vergrößert. Aber woher ſoll Stadt zu verwenden, 


den Kauf- und Gewerbsleuten der Muth kommen, ihre Geſchäfte 
zu öffnen, wenn in Plakaten befohlen iſt, geſchloſſen zu halten 


U 


- oder fie erwartet davon keinen Erfolg, ob⸗ 
wohl in und um Warſchau an 25,000 Mann Truppen ſtehen. 
Seit dem 18. iſt die äußere Ruhe nicht wieder geſtört worden, aber 


die Andachten für Polens Befreiung haben ihren Fortgang. Im 
Geheimen erſcheint die Zeitung Straznica (Wache), welche für 1 

oln. Groſchen verkauft wird. Wenn in den Schriften der polni⸗ 
55 Emigration der Haß gegen die Deutſchen aufgeſtachelt wird, 
o hat das nichts Auffallendes, anders iſt es aber beim Nord“, wel⸗ 
cher in Rr. 859 als Erwiederung auf einen Artikel der „Patrie“ in 
einer Korreſpondenz Rußland gegen die gemachten Vorwürfe ver- 
theidigt, da es in der Ausführung ſeiner liberalen Abſichten nur durch 
Preußen und Oeſtreich verhindert worden ſei. Außerdem wird hier 
das Gerücht verbreitet, Preußen habe in Petersburg zur Aufhebung 
der Statthalterſchaft in Warſchau und zur gänzlichen Einverlei⸗ 
bung Polens gerathen, was natürlich zur Steigerung des Haſſes 
gegen Preußen beiträgt. Man muß ſich übrigens in Deutſchland 
mit dem Gedanken vertraut machen, daß Rußland bei ſeiner innern 
Schwäche, hervorgerufen durch die Finanznoth und die Bauern⸗ 
emanzipation, nicht im Stande iſt, die polniſche Agitation zu über⸗ 
wältigen. (20 Die Macht hat faktiſch die „geheime Regierung“ ia 
den Händen, welche die Bewegung bereits in Polonien, Wolhynien 
und Littauen leitet und bis nach Rußland hinein verbreitet. Da 
die Gewerke und Innungen, herab bis zu dem Dienſtperſonal und 
den Keſſelflickern, der Reihe nach ihre Andachten abhalten, werden 
ſie unter einander befeſtigt und, was die Hauptſache iſt, zu Geld⸗ 
may für die „unbeſtimmte“ Kaſſe gepreßt. Wehe dem, der 
ein Scherflein verweigern ſollte! (Sp. 3.) 


Amerika. 

Newyork, 14. Sept. [Der Bürgerkrieg.] Der „Newyork 
erald* vom 12. d. meldet, daß der Beſchluß der Legislatur von Kentucky, den 
ouverneur des Staates zum Erlaß einer Proklamation wegen Ausweiſung 

der konföderirten Truppen aus dem Staate zu ermächtigen, mit 71 gegen 26 
Stimmen gefaßt worden iſt. Eine Gegenreſolution, dergemäß auch die Bun⸗ 
destruppen ausgewieſen werden ſollten, 14. zu Boden. — Kapitän Henry 
Foſter, ein Mitglied der Legislatur von Nord-Karolina, hat ſich geſtern dem 
13 Lincoln vorgeſtellt und ihm eine Brigade Uniondfreunde aus Nord. 
arolina zum Dienſt während der Dauer des Krieges angeboten. — Aus 
Kairo wird gemeldet, daß bei Lucas Bend in der Nähe von Kolumbus in 
Mifjouri zwei Kanonenböte der Vereinigten Staaten ein Gefecht mit einer 
Batterie und zwei Kanonenböten der Konföderirten beſtanden haben, in welchem 
eines der Kanonenböte außer Gefecht geſetzt und nur durch Hülfe vom Lande 
wo bei Kolumbus 15,000 Mann Konföderirter lagern, gerettet worden iſt. — 
Im Fort Monroe werden kräftige Anſtalten getroffen, um Expeditionen von 
Old Point nach der Südküſte abzuſenden. Nach Hatteras Inlet find Verſtär⸗ 
kungen und Vorräthe geſandt worden, und General Reinolds hat das Ober ⸗ 
kommando in Hatteras erhalten. — Das Drydock von Penſacola iſt, wie 
die Blätter der ſüdlichen Staaten melden, von einer Feuersbrunſt gänzlich zer 
ftört worden. — Ueber das Gefecht bei Summerville wird aus Clarksburg 
gemeldet, daß daſſelbe am 10. d. Nachmittags ſtattgefunden habe. Der Gene⸗ 
ral der Bundestruppen, Roſenkranz, batte eine Rekognoszirung unternommen 
und das Truppenkorps des Generals Floyd, 5000 Mann ſtark, mit 15 Ge ⸗ 
ſchützen, in einer ſtarken Stellung auf einer Höhe bei Carriells Ferry an dem 
weſtlichen Ufer des a. verſchanzt gefunden. Der Angriff auf dieſe Stellung 
wurde zunächſt von vier Ohio⸗Regimentern unternommen und ſpäter von der 
deutſchen Brigade unter Oberſt M Cook unterſtützt. Nach dreiſtündigem leb- 
haftem Gefechte ſah man ſich 2 genöthigt, die Truppen aus dem Feuer 
u ziehen, und ließ fie in der Nähe der feindlichen Stellung lagern, in der 
cht, am folgenden Tage den Angriff zu erneuern. Doch ſchon in der Nacht 
räumte Floyd in aller Eile feine Stellung und brach die Brücke über den Fluß 
ab, ſo daß es, da der Fluß ſehr angeſchwollen und reißend war, unmöglich 


d Öpften Truppen zu verfolgen. Sein Lagergeräth nebft 
wer wen Drantitäten i sah 50 Stück Sccla tvieh, 
n 


ließ er in den Händen der Bundestruppen, die im Gefechte nur 15 Todte und 
17 Verwundete gehabt hatten. — Am 13. hatte die Unionspartei ihre bisheri⸗ 
gen Stellungen noch immer nicht aufgegeben. ur der Regierung zu⸗ 
gangenen Berichten zufolge betrug die Stärke der Rebellen bei Fairfax Court 
duſe und deſſen Umgebung ungefähr 110,000 Mann und befand ſich General 
auregard perſönlich daſelbſt. — Daß General Fremont ſeiner Stelle entho- 
ben worden jei, wird jetzt allgemein widerrufen. Vielmehr berichtet man aus 
St. Louis, daß der erſte Fall, Sklaven rebelliſcher Herren frei zu erklären (wie 
Fremonts Proklamation angekündigt hatte) am 12. d. in Mobile (St. Louis) 
vorgekommen ſei. Es waren dies zwei Neger eines gewiſſen Thomas A. Snead, 
der des Hochverraths überführt worden war, und die darob frei erklärt wurden. 
Das Reuter ſche Bureau bringt Nachrichten aus Newyork vom 19. Sep⸗ 
tember. Zu Lexington in Miſſouri (am Fluſſe Miſſouri) hatte eine Schlacht 
ttgefunden. Der ſonderbündleriſche General Price hatte den Oberſten Mu- 
u in feinen Verſchanzungen angegriffen und war zurückgeſchlagen worden. 
He Verluſte der Sonderbündler an Todten und Verwundeten werden auf 
4000 (7), die der Unionstruppen auf 800 angegeben. Der Geſandte Spaniens 
in Ba hiagton hatte das Gerücht, der General⸗Kapitän von Kuba habe die 
Slagge des Südens anerkannt, für falſch erklart Die ſonderbündleriſche Le 


gislatur von Maryland iſt unterdrückt worden. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 2. Okt. [Für die Flotte) Von dem hier ger 
bildeten Komité zur Sammlung von Beiträgen für eine deutſche 
Flotte unter preußiſcher Führung geht uns fo eben folgender Auf- 
ruf zur Veröffentlichung zu: 
„Die Beſtrebungen, welche ſich im großen deutſchen und im 
engeren preußiſchen Vaterlande kundgeben, für die Wehrhaftmachung 
Deutſchlands zur See opferwillig einzutreten, haben auch bei und 


4 


in weiten Kreiſen lebhafte Sympathien wachgerufen. Um Gelegen⸗ 

heit zu bieten, dieſe Sympathien bethätigen zu konnen, haben wir 

— die Unterzeichneten — uns zu einem Komité vereinigt zur 

n von Beiträgen für eine deutſche Flotte unter preußiſcher 
ührung. r 

An Alle, die mit uns in der Machlſtellung Deutſchlands zur 
See eine weſentliche Bedingung jeiner Sicherheit, und die es als Auf⸗ 
gabe jedes Patrioten erkennen, für dieſe Machtſtellung nach Kräf⸗ 
ten mitzuwirken, wenden wir uns mit der Bitte, Geldbeiträge zu 
ſpenden, zu deren Annahme wir erbötig find. ag 

Wir wünſchen und hoffen, es werden die Gaben reichlich flie⸗ 
ßen, als ein Zeichen, daß wir keinem unferer deutſchen Brüder nach⸗ 
ſtehen in hingebender Bethätigung patriotiſcher Geſinnung. 

Wir wünſchen und hoffen zugleich, durch dieſen Aufruf dahin 
Anregung zu geben, daß ſich in den Schweſterſtädten der Provinz, 
wo es noch nicht geſchehen fein ſollte, Vereine zu gleichem Zwecke 
bilden werden, und wir erklären uns bereit, ihnen auf Verlangen 
dienſtbar ſein zu wollen. 

Die eingehenden Beiträge werden wir durch die hieſige deutſche 
Zeitung zur öffentlichen Kenntniß bringen und dem königlichen 
Marineminiſterium zur Verfügung für den beſtimmten Zweck über⸗ 
antworten. 

Wir werden es dankbar anerkennen, wenn die verehrlichen 
Redaktionen der Kreis- und Wochenblätter in unſerer Provinz die— 
ſen Aufruf in die Kreisblätter aufnehmen möchten. 

Poſen, den 30. September 1861. 

Komité zur Sammlung von Beiträgen für eine 
deutſche Flotte unter preußiſcher Führung. 

Naumann, Oberbürgermeiſter (Vorſitzender). Tſchuſchke, 
Juſtizrath (Stellvertreter des Vorſigenden). H. Bielefeld, Kauf⸗ 
neh (Schriftführer). Berger, Rentier und Gutsbeſitzer (Schatz⸗ 
meiſter). 

D. G. Baarth, Kommiſſions- und Stadtrath. Michae⸗ 
lis Breslauer, Kaufmann. Dönniges, Juſtizrath. Dö- 
ring, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. Engelhardt, Juſtizrath. S. D. 
Jaffé, Kaufmann. Louis Jaffé, Kaufmann. B. Jaffé. 
Samuel Jaffé, Kaufmann. Knorr, Kanzlei-Rath. Dr. 
Plehwe. v. Roſenſtiel, Stadtrath. Roſenthal, Köngl. 
Bankdirektor. Schmidt, Oberpoſtſekretär. Schimmelpfen⸗ 
ning, Poſtſekrettär. Dr. Schladebach, Redakteur d. Poſ. Ztg. 
v. Treskow, Stadtrath und Major a. D. Benjamin Wit⸗ 
kowski Kaufmann. Louis Wollenberg, Kaufmann. Wal⸗ 
ther, Rechnungsrath.“ 

— [Gerüchte und Thatſachen.] Seit einiger Zeit geht 
durch auswärtige Zeitungen die Nachricht, daß hier ein Wacht⸗ 
poſten während der Nacht auf geheimnißvolle Weiſe ums Leben 

ekommen, angeblich erſchoſſen worden ſei. Die Nachricht hat in⸗ 
ſofern einigen Grund, als allerdings ein einzeln ſtehender Wacht⸗ 
poſten in einer Nacht ſpurlos verſchwunden war. Später hat man 
ſeine Leiche, Gewehr ꝛc. in dem Flüßchen Cybina aufgefunden, 
allein irgend eine Schußwunde, ſowie überhaupt Spuren irgend 
welcher äußeren Gewalt haben ſich an derſelben nicht vorgefun⸗ 
den. Es iſt natürlich über den Vorfall eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, über deren Reſultat indeß bis jetzt noch nichts Näheres 
verlautet. 

8 — [Für Kunſtfreunde.] Morgen Vormittags 10 Uhr 
wird hier in Buſch' Hotel die Verſteigerung einer kleinen Anzahl 
von Oelgemälden ſtattfinden, welche zum Theil recht werthvolle und 
preiswürdige Oelbilder verſchiedener neuerer und älterer Meiſter, 
Originale und Kopien, enthält. Die Zahl der Kunſtfreunde iſt ja 
auch bei uns nicht gering, und es bietet ſich ihnen hier eine er- 
wünſchte Gelegenheit, je nach Geſchmack ſich hübſche Zimmerzierden zu 
vorausſichtlich nicht zu hohen Preiſen beſchaffen zu können. Wir ſahen 
größere und kleinere religiöſe Bilder, ſehr hübſche Landſchaften, kleine 
Fruchtſtücke, eine Anzahl Genrebilder nach Hoſemann, von guten 
und namhaften Künſtlern, z. B. von Roſal, Brügner, Wahl, Bian⸗ 
cone, Elsheimer, Gregor ꝛc. gemalt, und find überzeugt, daß Lieb⸗ 
haber von Oelgemälden gewiß jo manches Anſprechende finden wer- 
den, und wollen darum auch unſererſeits auf die Verſteigerung auf- 
merkſam machen. 

Krotoſchin, 30. Sept. [Exzeß.] Man jchreibt der „Schleſ. Ztg.“ 
von hier: Ein junger Lieutenant von der hier garnijonirenden Eskadron des 
erſten weſtpreußiſchen Ulanenregiments, v. Z., revidirte in Begleitung eines 
Freiwilligen am 20. d. Abends gegen 11 Uhr den Stall der zu ſeinem Beritt 

ehörigen Pferde beim Gaſtwirth Anders. Letzterer hört plötzlich ein heftiges 
ee an der Stallthüre in feinem Hofe, und nicht ahnend, wer in fo jpäter 
bendſtunde da noch etwas ſuchen könne, fragte er, wer jo ſpät da ſei und ru- 
heſtörenden Lärm verurſache. Darauf ſoll er zwar den Namen des Anpochen⸗ 
den nicht erfahren, aber die Weiſung erhalten haben, daß er (Anders) nicht da» 
nach zu fragen habe. Was weiter zwiſchen dem Lieutenant und dem Haus. 


Monats: Ueberſicht 6 Nothwendiger Verkauf. 
der Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ Adchenl 
zogthums Poſen. den 48. Mat 1861° 


Activa. Das dem Rittergutsbeſitzer Joſeph v. D 


Seprägtes Geld 336,910 Thlr. bicki und deſſen Ehegattin Auna geb. 
* af er Bunt Bank und * 
aſſenanweiſungen N - Inebit Zubehör, hieſigen Kreiſes, 

Wedel else 48,530 Bun 1 5 
Sas 2 249,220 

ekten. 6,640 — Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein haben ſich mit ihren 
Grundſtück und diverſe For ⸗ ei) Beba ben in der Regiftratur einzuſehen melden. 

derungen 75,150 — den Taxe, ſoll 

Passiva am 13. Januar 1862 

Noten im Umlauf - - . 1,000,000 Thlr. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Forderungen von Korreſpondenten 3,480 Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


Verzinsliche Depoſiten 
mlt Saaler Kündigung 131,150 
Poſen, den 30. September 1861. 
Die Direktion. 


Realforderung aus den 


ericht zu melden. 


Sill * Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- 


Bekanntmachung. 
Freitag, am 4. Oktober c. werden in 
Poſen von früh 10 Uhr ab ca. 14 Stück, k 
Montag, am 7. deſſelben Mis. in Liſſa 
von früh 9 Uhr ab ca. 14 Stück 
ausrangirte rg Dienſtpferde und zwar 
m Ka 


wieki, früher in Sch 


* Kreisgericht zu Schrimm, in der Aitjtadt 


kowska gehörige adlige Rittergut Zawory an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


mit den auf 8137 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. gewür⸗ pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
digten Forſten abgeſchätzt auf 66,608 Thlr. 3 ſhre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 


—— 
Vormittags 11 uhr Königl. Friedrieh-Wilhelms- 


aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen mir Montag 
aufgeldern Befriedi⸗ 
Gag ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 


ger: 5 

1) Buchdrucker In Pa; Di in das hieſige Progymnaſium findet am 

2) Rittergutsbeſitzer Stanislaus Simpo . 
lowski, früher in Gowarzewo bei 


Schwerſenz, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Inſerate und Börfen- Nachrichten. 
Städtische Mittelschule | 


in Posen. 

Neue Schüler und Schülerinnen werden 
Montag den 7. Oktober, 
die Knaben Vormittagszwischen 9 und 12 Uhr, 
die Mädchen Nachm. zwischen 2 und 4 Uhr, 
in dem Schulhause Allerheiligenstrasse 4 
leine Treppe hoch) aufgenommen. 

Wegen Mangels an Raum konnen jedoch 
in die Klassen III a. und III b. der Mädchen- 
schule neue Schülerinnen diesesmal nicht 
werden. Hielscher. 


r 
Schulanzeige. 
In der Schule Waſſerſtraße Nr. 25 werden 
Anmeldungen täglich . genommen. 


Noſalie und Heinrich Goldberg gehörige, 

f p ofen sub Nr. 92 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 13,687 Thlr. 5 Sgr. 
4 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 

ierz⸗Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

mit- am 18. April 1862 Vormittags 11 uhr 


landſchaftlich! Gläubiger, welche wegen eineraus dem Hy⸗ 


Anſprüchen bei uns zu 


aufgenommen 


Gymnasium in Posen, 
Anmeldungen neuer Schüler erbitte ich 
en 7. Oktober Vormittags von 
8—12 Uhr. Zur Aufnahme ist ein Tauf- 
oder Geburtsschein erforderlich. 

Prof. Dr. Sommerbrodt, 
Direktor. in Poſen 
e Prüfung und Aufnahme neuer Zöglinge 
Montag den 7. Oktober Vormittags von 10 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im 
Schullokale ftatt. 

Schrimm, den 29. September 1861. 


in Poſen auf dem Kanonenplatze und in Liſſa 
vor der Wache, Seitens des unterzeichneten Re⸗ 
giments, öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

oſen, den 18. September 1861. 
Königliches II. Leib-Huſarenuregiment. 


7 othwendiger Verkauf. 
ann Kreisgericht zu Poſen, 
btheilung für Zivilfachen. 
Poſen, den 11. September 1861. 
Das den Geſchwiſtern Isidor, Friederike, 


Das ſtädtiſche Progymnaſium. 


... ˙ — K. ee . 
Der Unterricht in meiner Mädchenſchule be⸗ 
ginnt den 6, Oktober. Anmeldungen wer- 

den bis dahin berückſichtigt. 
Dr. W. Löwenberg, Friedrichsſtraße 19. 


Von ea ab eröffne ich den Tanzunterricht 
Rochacki, Tanzlehrer, 


Ein kleinerer 

wird zu pachten geſucht in und um Poſen. 
Adreſſen mit Angabe der Bedingungen unter 
M. M. Expedition dieſ. Zeitung. 


Bromberg, 30. Sept. [Unglüdsfall.] Auf dem Gute Przyſiek 
hatten bis zum 1. d. ſechs Arbeiter der Umgegend von Inowraclaw — — 
und beabſichtigten mit Zuſtimmung des Gutsherrn, da der anhaltende Regen 
ihre Arbeit ſtöͤrte, in ihre Heimath zurückzukehren. Vor dem Adgange beab- 
ſichtigten jedoch die Arbeiter ihre durchnäßten Kleider zu trocknen und begaben 
ſich zur Ausführung ihres Vorhabens in ein kleines Zimmer des auf dem Gute 
belegenen unbenutzten und daher wenig beſuchten Brauereigebäudes. Dort fand 
man nach vollen acht Tagen durch einen Zufall die im Prozeſſe der Auflöſung 
ſchon befindlichen Leichname der Arbeiter; fie waren am Kohlendunſt erſtickt. 
Einer von ihnen hatte noch ſo viel Kraft gehabt, bis zur Thür zu gelangen, 
aber nicht mehr die Thüre zu öffnen. Man hatte die Arbeiter nicht vermißt, 
da Jedermann auf dem Gute glaubte, fie wären ſchon heimgekehrt. Nachdem 
die gerichtliche Aufnahme des Thatbeſtandes am 25. d. ftattgefunden, wurden 
die irdiſchen Ueberreſte der Unglücklichen zur Erde beſtatlet. Das Geſchick iſt 
um fo trauriger, als vier von ihnen (einer war Wittwer) Familie zurücklaſſen. 
„Pf!!! : ͤ ͤ——: 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. Oktober. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Materne aus Chwalkowo, die 
Kaufleute Zaum aus Köln, Schmidt aus Magdeburg, Wolfſon aus 
Kaſſel und Callmann aus Mannheim, Lehrer Graupner aus Frauſtadt, 
Schauſpieler Schindler und Schaufpielerin Fräulein Heuſer aus Hamburg, 
Opernſänger Kliſte und BON Frau Kehet v. Reis aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Se. Durchlaucht Fürſt Sulkowski aus Reiſen, die 
Rittergutsbeſitzer Graf Plater aus Prochy, Graf Plater aus Gora und 
v. Zollowski aus Ujazd, die Ritzerguteb. Frauen v. Skorzewska aus 
Kretkowo und v. Zakrzewska aus Zabno, Arzt Dr. Dubarlé aus War⸗ 
ſchau, fürſtlicher Domänendirektor Molinek aus Reifen, Generalbevoll- 
mächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neudorf, Geiftlicher Kurowski und die 
Studenten Gebrüder v. Morawoki aus Metz, Wirthſch. Inſpektor Jaku⸗ 
bowski aus Gniewkowo und Kaufmann v. Grünwald aus Stettin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer 
v. Fakomicki aus Dabrowka, Rittergutsb. Dolinski aus Slawno, Frau 
Rittergutsb. v. Kraſewska aus Przybyskaw, Probſt v. Sulikowski aus 
Grunowo, Gutsb. Waligorski aus Roſtworowo, Frau Oberamtmann 
Klug aus Mrowino, Kaufmann Stephan aus Fraukfurt a, O., Buchhal- 
ter Hahn aus Elbing und Avantageur v. Unruh aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. 8 aus Neuhauſen, Wagro⸗ 
wiecki aus Sczytnik und v. Dzierzanowski aus Golezyn, Major a. D. 
v. Chelmski aus Bare Rittergutsb. v. Brzeski aus Jablkowo, Wirth ⸗ 
ſchafterin Fräul. Pril aus Strzakkowo, Baumeiſter Lange aus Schrimm 

um Probſt Henke aus Wollſtein und Kaufmann Blottner aus Unru ſtadt a 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Zaffe aus Berlin, 
Jaroczyöski aus Gneſen und Hirſchfeld aus Bromberg, Lieutenant und 
Rittergutsb. Liebert aus Königsberg i. Pr., Gutsb. Tſchatel aus Troppau 
und Profeſſor Sulemi aus Brüſſel. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsb. Graf Weſierski aus 
Zakrzewo, Lange nebſt Frau aus Rybno und land aus Lubowo, Kräul. 
Haniſch aus London, die Kaufleute Wittig aus Halle, Rappolt aus Ham⸗ 
burg, Engel aus Berlin und Michels aus Köln. 

HOTEL DE PARIS, Landwirth Winkler aus Breslau, Vorwerksbeſitzet 
Krawezyüski aus Biechowo, die Gutsbeſitzer v. Budziſzewski qus Xions, 
v. Sawicki jun. aus Rybno und Akolinski aus Paczkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Königl. Oberförſter Stahr aus Eckſtelle, die Gutsb. 
v. Kropinsfi aus Orchowo, v. Koſzutski aus Wargowo, v. Czapski aus 
Budziskaw und v. Skarzyüski aus Pleſchen, Gaſtwirth Herrmann aus 
Freyburg in Schleſien, Frau Dr. Adamkiewicz aus Zerkow, Kaufmann 
Moritz aus Berlin und Landwirth Kutlicki aus Pleſchen. 

BAZAR. Die Gutsb. Kupka aus Breslau, v. Skrzpdlewski aus Dzierzazno, 
v. Radonskl aus Krzeslie, Graf Mielzynsfi aus Kazmierz, Graf Miel⸗ 
zpüski aus Goscieſzyn, Graf Mielzyüski aus Kotowo, Graf Mielzynski 
aus Mitostaw, v. Mierzyuski aus Bythin, v. Stablewski aus Dionie 
v. Ghlapowsfi aus Brodnica, v. Niezychowski aus Zylic, v. Nieay⸗ 
chowski aus Nowe und v. Grabowski aus Gorzewo, die Gütsb. Frauen 
v. Rekowska aus Koſzuty und Gräfin Zoltowska aus Jarogniewice, 
Probſt Dr. v. Pruſinowski aus Grätz und Frau Bürger Pachorzewski aus 


Wreſchen. 
EICHBORN’S HOTEL. Frau Kaufmann Hirſchberg aus Gnefen, di . 
te 95 Peyſern, Be und Walter aus Autfiofler Wau 
Neuſtadt b. P. Seelig aus Berlin, Glaß aus Koften, 
| Grätz und Karmiüski aus Berlin. arenen e 


DREI LILIEN. Opernſänger Berger aus Leipzig und Kaufmann Glücks⸗ 
mann aus Koko. 


Käufer zu Gütern im Areal von reſp. 
1500 und 2000 Morgen weiſt nach: das 
Agenturbureau kleine Ritterſtraße Nr. 7. 
Den Berkaufs- Aufträgen find Anſchläge 
beizufügen. 


Auktion von Oelgemälden. 


Donnerſtag den 3. Oktober Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab werde ich in Buseh’s 
Hötel de Rome, Wilhelmsplatz 1, 


eine Sammlung werthvoller 

Oelgemälde in Goldrahmen 

und eine Partie kolorirter 
Lithographien 


egen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver⸗ 
teigern 


Schwelzke. 


Hötel du Nord Nr. 33. 


—— — än- 1 
eine 1, Meile von Rogaſen liegende Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 
M Windmühle mit 2 Gängen und 1 Stumpf. .. ern 
werk bin ich Willens ſofort zu verpachten. 
Seefelde bei Nogafen, —— Sept. 1861. 


Ein gut erhaltener 6½ oktav. Maha⸗ 

ont⸗ Flügel it Waſſerſtt. 18 im Laden 
wants lt an ER ſofort zu verkaufen. 

a 14 — — — —ääH — — — — 

8 Ei Repoſitorium iſt zu verkaufen, auch zum 

Putz geeignet, Markt 98. 


mann. 


(Beilage.) 


230. Mittwoch, 


Bekanntmachung 
der _General- Landschafts - Direktion 


zu Posen. 


Die Inhaber der von uns unterm 1. Mai 
1861 zum Umtausch gekündigten, bis jetzt 
aber nicht eingelieterten 4 und 3 ½ prozenti- 


gen Pfandbriefe 


Pfandbr.- | 
Nr. Gut 
lau- |Amor- 
Lendl tisat. 
Yo. 
4726 Bogwidze Pleschen 
5544 Chraplewo uk 
4628 dito dito 
4629 dito dito 
4631 dito dito 
8130) dito dito 
8142| dito dito 
8146 dito dito 
8148 dito dito 
8150 dito dito 
3788 dito dito 
3789 dito dito 
| 3792| dito dito 
| 3795| dito dito 
8035 dito dito 
80360 dito dito 
8040 dito dito 
8042| dito dito 
344 Grudzielec Pleschen 
352 dito ito 
1152 dito dito 
3469| dito dito 
3522|Jarogniewice Kosten 
2399 Kanino Posen 
6946! dito dito 
6947| dito dito 
6950 dito dito 
3121) dito dito 
7151| dito dito 
9704 Kuczkowo Pleschen 
9705| dito dito 
9236) dito dito 
9237 dito dito 
9238] dito dito 
4351 Eomnica Meseritz 
8796) dito dito 
1031 L udomy Obornik 
1034| dito dito 
1170) dito dito 
1181| dito dito 
11830 dito dito 
1187| dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
858 dito dito 
859 dito dito 
860 dito dito 
862 dito dito 
863 dito dito 
868 dito dito 
869 dito dito 
873 dito dito 
878. dito dito 
879 dito dito 
1 8820 dito dito 
8610429, dito dito 
7428 Eukowo dito 
7429 dito dito 
7430| dito dito 
3372 dito dito 
3718/Machein Kosten 
1452 Nieswiastowice |Wongrowitz 
947 dito dito 
1991| dito dito 
2521| dito dito 
2524| dito dito 
2525 dito dito 
2526| dito dito 
2529| dito dito 
6082|Opatöw Schildberg 
6086| dito dito 
8 dito dito 
2932| dito dito 
8966 dito dito 
8969] dito dito 
8972| dito dito 
8736| dito dito 
40 d dito 
11254/Pleschen Pleschen 
10581) dito dito 
287110592) dito dito 
10597 dito dito 
10605 dito dito 
10611 dito dito 
115% dito dito 
320 dito dito 
2 Popowo Kosten 
1 030 dito dito 
172] dito dito 
18180 dito dito 
825 dito dito 
1761) dite dito 
dito dito 
1764| dito 1 
1767| dito 3 
1768| dito —— 
1770 dito 4140 
2781 Skrzetuszewo Gnesen 
9955 Slawoszewo Pleschen 
9972 dito dito 
4872 dito dito 
9451 dito dito 
9465 dito dito 
3684 dito dito 
117180 dito dito 
80 10981 dito dito 
— 10982 dito 2 — 0 
A Szymankowo ron! 
dito dito 


Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Oktober 1861. 
Pr 85 n 6, te Poſen, den 1. Oftober 1861, 

Nr. . Mit dem heutigen Tage übernimmt Herr Yudolph Dietrich das von mir hierſelbſt betriebene Wein⸗ 
12 dun, geſchäft, und wird daſſelbe unter der Firma 


tisat. 


| Carl Schipmann Nachfolger 
* ar 100 in unveränderter Weiſe fortführen. 3 P 5 3 
54| 6578| dito dito | 100 Indem ich nun meinen herzlichſten Dank ſage für das mir während meines Hierſeins in ſo reichem Maaße geſchenkte 
2258 2937 dito dito | 50 Vertrauen, kann ich den Wunſch nicht verhehlen, daſſelbe auch meinem Nachfolger zu Theil werden zu laſſen, und zeichne 
83 849 die % eee Car! Schipmann, 
— — —4 — un 8 in Berlin, Roſenthalerſtraße Nr. 8. 
son 18141727, Tamöwo Kassen 1 0 Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, wird es meine angelegentliche Sorge ſein, den guten Ruf, den ſich die alte Firma 
40004 42 5996| dito dito 50% 9 9 
7 5 8 861 Zmyslowo |Kröben 50 längſt erworben hat, auch ferner zu erhalten und bitte ganz ergebenſt, mich recht häufig mit Aufträgen zu erfreuen. 
500 24 5292 Pami — Ye Ponen 100 ien, 
500 Pamigtkow 
100 werden hiemit aufgefordert, diese Pfandbriefe Rud. Dietrich. 


100fnebst den dazu gehörigen Zins-Couponsresp, 2 


1OO|Talons oder Rekogniton aber letztere n Jum Vertllgen von Ratten Das Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin 
100 ftestens im nächsten Zinstermine, nämlich in 5 5 | 2 7. 3 
. a 3 und Mäusen binnen 24 der Ciſchlermeiſter Hoehne & Comp. in Polen, 


5051862 a ere Kasse abzuliefern , und da- * 
50 gegen dar Pfandbriefe von gleichem Stunden, Wanzen U. Schwa⸗ fiehlt fein rei ie 12 13, . . 
Verthe nebst Coupons in Empfang zu neh- ben A. binnen 10 2 inuten empfieh fein reichhaltig ausgeſtattetes Lager zu den ſolideſten Preiſen. 


50 
50 [men, da sie sonst nach dem Ablaufe des ge. jezt ; eee eee ee ere VE rs 
Alüctin Fra ihren Katar sr empfiehlt fi der jet in Po. zum ae | ggg 
25 Welke er Popper augen er mit ſen eingetroffene königl. preuß. Das Meubel⸗, Spiegel⸗ 0 kehrt, empfehle ich für dieſe Ballen eine J 
und reichliche und ER Auswahl von 


25lihren Ansprüchen an die Landschaft verwie- konzeſſionirte Kammerjäger 


250 Isen werden, welche die Ersatz-Pfandbriefe N | 8 3 : Modeartikeln ſowie auch Krinolinen zu bil» 
250 I mit den dazu gehörigen Zins-Coupons auf Müller aus K In! 8 ber 9 P olſterwaaren Magazin 0 ligen Preiſen. Alten Markt Nr. 40 neben & 
1 


6 : Ein 5 | d ielski > 
250 Gefahr und Kosten der Inhaber der aufge in P reußen, logirt in Bud: von 8. A. Danziger, er Jag * 1 


25 1kundigten Pfandbriefe zu ihrem ‚Depositorio 12 A > 44 
100fnehmen, aus den zunächstfälligen Zinsen wig 8 Hotel, woſelbſt geneigte a ſich den a een Pil S Seer Sees 


250 laber die Kosten des Aufgebots decken wird. —— — - 
Posen, den ! Oktober 1561. Beſtellungen von heute ab tum bel den biligften Preifen zur | Nor 2u Mei Area um im Def eier 


100 

10 General-Landschafts -Direktion. entgegen genommen werden. geneigten Beachtung. in Hüten, Hauben und Coiffuren, dem 
50 TT ̃ ù¹ Et, TERTET KST eee eee, ‚eleganteften und ſolideſten Geſchmack entipre- 
‚|, Rothen und weißen Klee, Tymothee, engl. und Ita Gient- und Nheumatlis- fan zige betet zu empfehlen unter Sufiche 
100 lieniſches Raygras empfichtt e mus Heldemden, jrung Sager wurd biligiten Drei, Mach I 

22 a 8 . 

3 , 
25 Schuhmacherſtraße Nr. 0. woll- Erzeugnisse zu geneigter Be- zum einzelnen Verkauf allen Anſprüchen genügt 


25 achtung empfohlen. Allein-Verkauf werden kann, 


1 Wichtig für Bau⸗Unternehmer, Haus⸗ und Fa⸗ n en Bügen Werner, rs uses. v ge 


1 britbefißer de eee E eee und lee 
4 1e W A ik i } sun etai 

100 Geſtützt auf zehnjährige praktiſche Erfahrung und zahlreiche höchſt günſtige Die Waldwollwaaren-Fabrik in Remda die Eſſigfabrik von gt en 

1 Zeugniſſe von Ingenieuren und Architekten erlauben wir uns hierdurch die 95 1 | Max Neufeld. 

% unveränderliche waſſerdichte Mineralmaſſe Kin 3 . 

55 3 Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), 

3 1 2 9 bef. u. d. N. Moras haarstärkendes Mittel. 


25 N Techniker und Mitglied glichſte Schi in 1111 
25 als das vorzü 9 ch ſte ch u ß mitte Daſſelbe verhindert nicht nur das Ausfallen und das Grauwerden der Haare, jon- 

u: N : ’ ; dern befördert deren Wachsthum, t idig und lockig; befeitigt den 
0 gegen Feuchtigkeit und Näſſe im Mauerwerk, gegen Fäulniß des en 5 2 . bei Binnen a dus ner ba Er- 
Holzes und gegen Oxydation des Eiſens und anderer Metalle, ſoff wasienen e e ee das ganze Kopfteren⸗ 
35 wie auch zur Herſtellung waſſerdichter Stoffe Sytem“ dale die Poren offen und ift das feinſte Lollettemittel. 8e Kobfgeven. 


25 > , 
25 zu empfehlen, find zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft auf portofreie Anfragen 17, Flaſche 20 Sgr.; per , Flaſche 10 Sgr. : 
25 ſtets mit Vergnügen bereit und verſenden dieſelbe in Kiſtchen von netto 25 Pfd. Wee eee €. es, Neueſtr. 4. 


— für 4 Thlr. gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 


25 Jung & Co. in Berlin, RE 
1 g Tempelhoſerſtraße 21, 
— alleinige vomErfinder ausſchlieſflich antorifirte Fabrikanten dervauterburg'ſchen Mineralmaſſe. 


Dentifrice universel, 


5 r Deber: dee Verwendung dieſer Mineralmaffe ift eine Bro chure für al 1. Sgr. rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. Preis à Fl. mit 

250 2½ Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben. Alleinige Niederlage für Poſen bei 2. Zadek ꝙ Co., Markt 64. 

25 te 2 5 ; z mg 
EE 

105 Srifchen Neueſtraße 4, neben dem Bazar, Neueſtraße 4. 

10 Portland⸗Cement Wollene und seidene Tricot-Hemden und Hosen, die bei Wäſche nicht ein⸗ 

50 L vorzügticher Qualität vertaufe ich zu laufen, Kniewärmer empfiehlt zu billigen Preiſen 

N eee die Poſamentier⸗, Band⸗ und Weißwaaren⸗Handlung von 

250 Im Auftrage der Stettiner Portland⸗ f If 7 ? 

100 ement-Babrif, J ö 77 

= Bäuard' Ephraim, . Zadek jun., 

25 Hinterwalliſchel 114. Neueſtraße A. 


„ſobald man etwas Gutes aufgefun⸗ a 
0 lden, dies größtmöglichſt in die Oeffentlichkeit empfiehlt auch in dieſem Jahr vom 1. Oktober vorzüglich bc , e 


C e See Grünberger Weintrauben! e Gebraunten Java- und Menado⸗Kaffee, 


zu Biegen. auf dieſe 5 ei Anderen v6 — im Sean "En 2½ Sgr., zur — dor Appel, neben der königl. Bank. 
egenheit zu geben, von den Erfolgen deſſelben ich eignend r. ebrauchsanweiſun 7 7 8 7 
= un e darum Face wir — 5 von — Dae Sant Dr. Wolf 1 Muller Sage u eupficht die Vostonthaad⸗ vr m as ne a 

2 K 3 e ie 
4oojpen eſultaten einer durchaus begründeten That⸗ gratis beigelegt. lung von Moritz Briske, trauen auch in das neue zu übertragen. 


Ich werde bemüht ſein, durch gute Speiſen 


25 lache. Wir meinen den vegetabiliſchen Kräu⸗ Grünberg in Schl., im Oktober 1861. 
90 und Getränke meine geehrten Gäſte zufrieden zu 


25 terhanzbalfam 2 Hutter & Co. — . gen. Höhler, .. K 
n, Niederlage errmann Moe= Böttchermeiſter und Weinbergsb > 2 chi 
= gelin in Poſen, welcher durch die vielen m ' - rei. eiter 2 Geſchüfts⸗ Verlegung. ftellen. 
52 glücklichen Erfolge ſich großen Ruhm erworben, | Von den in Grünberg offerirten nur ganz! Einem geehrten Publikum die ergebene An. Harduin Schulze, 
25 und allen Haarleidenden die frohe Kunde giebt, ſüßſen großen Kur Weintrauben erhält eige, daß ich mein Reſtaurations- und Breslauerſtraſſe 35 
25 [durch den —.— 7 rr dieſen Sehen ein täglich eiihe 9 . au 18 ern N 85 iergeſchäft von Wallſſchei 42, nach Bres an f 
Ende zu machen. Nachfolgendes als Beweis: und bittet um hochgeneigten Zuſpruch die Grün Tr e r. ı hei ich 

2 "gr Cm. Wohlgekören! Schon lange berzer Sturtraben -Piedetlage von MNpeine Wohnung befindet ſich jetzt Friedrichsstrasse 
25% bälte ich gern über den glücklichen Er“ L. Midelschoff, Krämerſtr. 12. Nr. 22, 2 och 
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25 (en i che reppen h 
2% O \herenx ante, Becht gegeren. an N rice Kieler Sprotten Lud Joh. Meyer. 
u u 


25 x ber einen doppel . f 
wu Ihnen a oppelten Dank zu 
500 2 mae nn 11 Fee Appei, Stub 
ſultat bei meinem Schwager Stiemke _, Na 1 R : 8 in 72 1 t. eine Stube zu verm. 
50 ubwarten. Es ift wirllſch Ihrem Haar. Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. u vermiethen = 5 — 55 
d she mo beſtehend aus 2 
bahn Hear deten haben ages and Nen. Gteit, Hechte und Zander empf. Den. einige moͤblirte Zimmer in Eichborn s Eine mir gat in der Oberstadt wi 
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25 bekommen, haben ab f 
5 dichtes Haar haben aber auch nerſtag früh und Abends 6 Uhr a Pfund Hötel im 2. Stod. ſofort zu miethen geſucht. Adreſſen unter A. 


2 inf Slajchen & 1 Thlr. ver⸗ d 
81 — ba; Ideen find wir boch eefrent 5 — EE Eriedrichsſtraße Nr. 36 iſt ein Laden WW. beltebe man im Hötel Busch beim 
250 und dein Fon verbindlichft für dies Feinen Wiener Grieß U. J ſofort zu vermiethen. Portier abzugeben. 

50 rr N 3 N EEE ET TIEREN i deſtall nebſt Wagenremiſe iſt ſofort 
1000 DE Sranffurt, den . Auguſt —— . Wiener Daller 2 Dampf⸗ a au vermietgen Wilhelmsplatz 8. fo 
0 rs 1 2 u. 3 3 — — — nenn 
= hal 210 Fan r dente ber e mehl empfing C x 7 e. Di Semanden mit 100 Chir. 

5 tägli und gut im J Be % 2 reſſen T. M. 
25 glich friſch > N st in Grätz. Isidor Busch, Salbei 1. 2 Re —.— ein großer Keller franto P ofen. M. poste rest. 


250 — 7 5 8 & I — — - 
u rünberger Weintrauben empfiehlt, nachdem diefelben nun erſt gut! Buuuuunnetnuuuununnunznt Gin Sörfter, wenn auch verbe 
25 G ggniebhar geworden find, von beute ab das Netto⸗Pfd. mit 2½ u. 3 Sgr. LE 13 ift im 2. Stod ein gut möbl. dauernde und vortheilhafte 2 


ü i fofort zu verm. ? ebenſo mehrere Revieriä 
rünberg in Schl., den 25. September 1861. een 2 rere Revierjäger. 
ine möbl. Stube iſt St. Adalbert 49, 2 Tr., Nachweis: Hol , Berli 
J. G. Moschke. E am Wronferihor, qu vermiethen. Fiſcherſtraße 1524 Ein nn neu 


nftellung ; 
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Eine anständige junge Dean die 
schon mehrere Jahre als Wirth- 
sc m auf dem Lande 
fungirt hat, sucht ein anderweitiges 


2 junger Mann mit den nöthigen Schul ⸗ 
kenntulſſen kann in meinem Deſtillationsge⸗ 
ſchaft ſofort placirt werden. 

. Mas Neufeld. 
Vakante Güteradminiftration. 


5 6 
«Lambert 8 Salon. 


große den 2. Oktober c. 


zes Konzert. 


Z. A. 9 — -dur Sinfonie de Beethoven. 
it obligater Violine aus dem Nachtlager. 
Ouverkure zu Stradella und Catharina Cornaro. 


Ein zur ganz ſelbſtändigen Vewirth. ‚En agement, Näheres durch das 
ſchaftung und Fe Ra - 15 ar er mmis- Scene 
reichen Grundbeſitzes befähigter und ſiche -f SIons- und gentur- Fl t 
tellun ötenſolo, Pre ragen von Herrn 
c 1000 Til. pro anno, Di it Bureau Anfang lor 


Entrée 2½ 


N 1 > 
Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am nr Ollbr. Vorn. N Sun 1 


München, 28. er Hopfen 8 15 . 
boten, 186 ler Holledauer Waare 60 
[do. Spalter Stadtgut 70 — 80 fl., do. Spelle 
Umgegend 70—80 fl., do. Fränkiſche Landwaare 
50—66 fl. per 112 Zollpfd. 


Berlin, 1. Oktober. Roth, 28. Sept. Das feuchte und ſchlimme 
Weizen loko 68 4 84 Rt. Wetter ift dem Handel ſowohl, als auch dem 
Roggen loko 523 Rt., p. Okt. 521 51K Rt., Trocknen und der Konſervirung des Hopfens ſehr 
8 Nov. 524 a 513 Rt. bz. u. Br., 514 nachtheilig und allgemeine Klage berricht 


| Broduften- - Börfe, 


Ye nie 


| en Nr. 63. 
Elan ee kräftigen Laufburſchen verlangen 
N. Ain. e 
Ein Lehrlin ling mit tüchtigen Schulkenntniſſen 
wird zum ſchen hen B Antritt gewünſcht von der 


Bangen Buchhandlung, 


Ein Lehrling, mit den nötbigften Schultennt⸗ 
niſſen verſehen, kann ſofort eintreten in der 


Is Kanarienvogel hat ſich St. Martin Nr. 3 H 
in der erſten Etage eingefunden. Der Eigen- 
ane kann ihn gegen Erſtattung der Inſertions. 
koſten abholen. 
ie mir Seit. der kal. Direktion der Oberſchl. 
Eiſenb. zugetheilte Dienft-Uhre, auf d. Ziffbl. 
. einer Lokom. u. d. Nr. 667 bezeichn., iſt mir g. 


s. 


Staats⸗A 


5 


ofenet 4%, Tandbrie 


achm. in Poſen verloren gegangen u. w. d. ehr⸗ 
liche Finder erſucht, dieſelbe gegen eine angem. 
ai or in qwEren, d. Ztg. abzugeben, auch 
wird vor dem Ankauf gewarnk. 
Porzellan» und Glachandlung von Schmidt Eiſenbahnwärter. 
r —— ͤ DQ— 
— Eutimacher Weonkerſtt. G glalle goldene Broche, von der Größe 
Ein junge Dame, die mit allen bendarpelen eines Thalers, mit einem Epheublatt, iſt 
vertraut iſt, ſucht ein Engagement bel einer St. Martin vom Hauſe des Herrn Dr. Matecki 3 . 
ältlichen Dame als Geſellſchafterin gegen ein ge- bis zur Pfarrkirche verloren gegangen. Der Fin⸗ 
ringes Honorar. Nähere Auskunft ertheilt die der wird gebeten, dieſe gegen eine angemeſſene 
Expedition dieſes Blattes. [Sera St. Martin 80, parterre, abzugeben. 
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In unferem Verlage find erſchienen: ne Rentenbriefe 


Komptoir⸗ Wandkalender 


Im 
Poſen, im Oktober 1861. Decker 


Zur der Nieolai'iöen Sortimente, Buchhandlung (M (M. Jagielski), ee 
platz Nr. 16 in Poſen, iſt zu haben 


Dienit- und Notiz -Kalender 


Infanterie Offiziere 


1861— 1862. 
(Das Militärjahr vom Oktober 1861 ene — Aer bis 1. Oktober 1862 [Entlaſſung 


5 Prov. Obl 


Stat 


Dutzend 21 Sr 15 2½ S SB 
Polnische Banknoten 


ea Die niedriger, 
bis 8 bz. u. Gd., 


Mai 18} bz 


1. 
Neueste 5⁰ Preußische Anleihe 
reuß. 300 rämien-Anl. 1855 


Sl. 10 Blende 


Provinzial⸗Bankaktien 
ard⸗Poſen. Elſenb. St. Akt. 
J. Eiſenb. St. Altien Lit. A. 

Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. 


Okt. 


eute Abend 1 Eisbeine bei 
HE. Hoehler, Schützenſtraße 6. 


ee e Vereinigung, 55 10 


oſen. 


Geſchäfts⸗ venta 2 2. Oktbr. 1861. 
Vreuß. P Schudſch 


Br. 


ige 


fe 


4% Stadt Oblig.Il.En. - 


igat. 
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Ausländiſche Banknoten große Ap. — 

Noggen matter, pr. Okt.-Nov. 44— 433 bz., 1 = 

4 En Nov.» Dez. 44—43} bz. 
„Jan.-Febr. 44 bz., Frühj. 44 bz. 

mit Faß pr. Sn. 184 

Nov. 18} 

Rn 97 De 183 Br., Jan. 184 Br., April⸗ 


Poſener Marktbericht vom 2, Okt. 
— —— — ⁊ꝓ wuö—ö— —— — — nn 
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Wohn d Deputat auch noch Tan⸗ Rauchen iſt im Hauptſalon nicht geſtattet, auch h . Nov. Dez. 521 a DIE Rt. bz. u. Br. der i kauft icht t, 
tame is Auskunft ertbeilt im Auf. von 0. A. Dullin, dürfen keine Hunde mitgebracht werden. re 80 b. Frühjahr 510 a 501 Rt. . u. Br. das Gesche Erle — Re 
trage: H. Winkler in Berlin, Jerufa-| Bergstrasse 1. Naudeek. 50 er Stadt und nächfter Umgebung finden 


hieſi 
FAR zu 60 und 65 fl., 


1 
2. Okt. 235 a 234 1 trockene Waare zu 70 fl. 


Herze Gerſte 34 a 43 Rt. 
in loko 22 a 27 Rt., 


25 5 r 234 


— für ausgezeichnete, 
ſtatt. 


a 231 Rt. pi 

3. 24 Rt. b. Spalt, 27. Sept. Hopfenpreſſe: 80 —85 fl. 
to Da 5 8 15 — In Georgegmünd ging es die letzten 8 
bz., Br. 0b. b. 3 Nov. a Zuge, recht lebhaft. Die Preiſe haben ſich um 
hr Kt bz. Br. u Nov. Dez. 12 10 fl. per Zentner gehoben und varfiren, je 
ft. b}., p. Dez. Jun, 121 . bz. u. Gd. 60 dich Ort und Waare, zwiſchen 60—90 fl. auf 
Gd. bez. Br., p. til ai 13 Rt. bz. u. Br. 12% G dem Lande, da die Kaufleute e e die 
1 |” Spiritus loko ohne Faß 204 a 201 At. AN Trockenheit der Waare berückſichtigen. — In 
ee ip. Okibr. 205 a 205 a 2075 Rt. bz een lebhaft. 70 Nummern 
1021 — Nov. 201 a 20 Nt bz. u. Br., 195 K p. abgewogen teis 64 70 fl. Leihkauf inbe⸗ 

1075 — Non Dez. 1 1 br. Br u. G5. p. griffen. 

5 — Dez. Jan. 195 a . bg., Br. u. Gd. p. Saaz, 26. Sept. Letztere Tage iſt im Ho⸗ 
675 — Jan.“ der 103 a 103 Mt. . p. April- Maß ee wieder ein Press. Rackgang einge ⸗ 
94 — 20% 193 Rt. by. u. Gd. 20 Br. Nachdem die Preiſe ſich bei Sud auf 
IL Weizenmehl 0. 150 a 51, 0. u. 1. 48 8 53 Rt. 5 Fl, Bezirk. 120 Fl., Kreishopfen 112—45 
— T Roggenmehl 0. 344 a 4, 0. u. ah 35.0 3 Ri. 5 eboten nie gingen . er — 

5 adt- auf 120, Bezirk 11 eis n 
9 — „ Stettin, 1. Oktbr. Welter: uche Reif, 110—105 Fl. 2 Produzenten — 
951 = tlaxe Luft. Temperatur? 11ů R. Wind: zu dieſen Prelfen nicht abgeben und halten auf 
Sed. die vorwöchentlichen Preiſe, und iſt heute wieder 
398 2 Weizen loko p. 85pfd. gelber 79—82 Rt. bz.“ die Nachfrage lebhaft. — Durch die Hopfenhalle 
5 Spfd. feiner 855 Rt. bz., alter BUBEN: oln. 73 find paſſirt: 695 B. Stadt. 4 98 B. Bezirks- 
At. dz. Ban ſchlel. 84 Rt. e 2 815 und 200 B. Kreishopfen. 
237 Nl SR 3% bz. u. Br., Frühj. Aloſt, 27. Er Von Hopfen wurden 275 
854 — har zu 82 — 85 Fr. pro 50 Kilogr. raſch ver⸗ 


aa e loko 155 ip, neuer 505 —51 Rt. bz., 
50 Rt, 27pfd. Ott. 45 

1. 9 5 Ta Nov, 15 it bz., Frühjahr 49 

a 


See 1 7 — 

afer mit Aus * reuß. u. poln. 47 d. 

2p. ell. 27 N.. ö preuß. u. p 50pf 
Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
75—84 48—52 34—40 22—26 49—53 
Rüböl loko 125. . 105 1 Br., Okt. 12 1 Rt. 

bz., April⸗Mai 123 Rt. 

Spiritus loko ohne 805 208 Rt. bz., kurze di 


4 Rt. 
4,49 N Au (Hallertau), 24. Sept. Mit dem 
4. d. M. war hier die Hopfenernte faſt allge⸗ 
oe beendet und hat ſowohl in quantitativer 
als qualitativer Beziehung ein ſehr günſtiges 
Erträgniß geliefert, denn das Produkt iſt heuer 
vorzüglich fin und ſchön getrollt, wie nicht leicht 
in einem Jahr. Während des Blattens 71 — 
einzelne Käufe zu 100 Fl. und Leihkauf 
chloſſen, gegenwärtig aber bietet man für u 
arkt⸗Siegelgut nur noch 66 — 70 Fl., wont 


Dez « 


bz., Nov. 


15 N Fre, MI DEIN a Nie von | bis e Produzenten ſich noch nicht begnügen wollen 
7 > DL 5 f Lieferung 202 Rt. bz., Okt. 20 Rt. bz., 1357 und für eine ſo gute, ſchoͤne Waare, wie fie hier 
reu 1 ches Volksbuch. Fein. Weizen, Schfl. 3. 16 Mß. re IE . e 5d. Nov. e 19 [liegt, noch höheren Preis zu erzielen gedenken. 
In unſer 19, W. ſo eben erſchienen und in der J. J Heine ſchen Heuch- Wehen Wir ne 9927 717 21 9 — 0 ! 8 Oft 55 9 ene 1 eh, era 
hair rem Ende. Berka 

Buchhand u arkt 85, vorräthig: Roggen, ſchwerer Sorte . . 1 25,— 1 00 6 Bun» enn DE, Het ce Saft und abgewogen find bis heute 737 Ballen; 

Fri d ich Große cer an Re 1.20 — 1122 6 1 Ber been 81 m 90 3 elber — B BI. zu 100, 40 Bl. zu 17 
tledrich, m N ee el 5 A Bll. zu 50 — 60 Fl. und zwar öbtentpeild 

Kleine G te. 88 — 274-885-8992 Sgr. zwar gr 

Ain | 5 . . nn nur halb trockenem Zuſtande abgegeben. 
der S en 2 Preußen, 3 ee 9 se Sb SR: Raufluft itt fortwährend groß, der Borat 150 
a 1 7 Sele SIR N Her er 15 ſehr beträchtlich, 5 ſeit 14 Tagen ftändige Preis 
Verfaſſer von: „Friedrich Wiel IL III. *. ae } „Bieten „„Kunersdorf“. Winterrübſen, S KICK — ———— Erben 45—50—60 Fl. und Leihtau In Langenzenn iſt 8 
Zweite Bi elfach Bere fe an Auflage Vinterrapb . —.—— Cr 8 100103 108 S k . , ie Hohe — 

it einem Titelbil € Sommerrühſen Ae. ommerrübſen 85-88 — 90 Sgr. 55.— 
8. geheftet. Preis 20 S et Ktleeſamen roth alt 105—12 Hi, neu 13— p, Str. ſcöner Waare. In Abenberg wurde am 
Berlin, den 26. September 1861. Kgl. Gch. Ober Heſtachbruckere (N. Decker), Berlin. S 12 707 7 Die At, 11 11 in Rt. e am = a I: 2 75 . 
l — rtoffe rer (pro 1 uart zu 80 % niwerpen, e opfen an . 

i ihrer Abreiſe von Poſen nach Königs- i achrichten. offen ... 12— | N R 5 
Beben ſagt allen Needle und Nees a ae m 905 — Minna Sue, 1 Faß (4 Berl. Qrt.) 2 — — 2 15 — re 1917 R gehalten — 


Roth. 


ein herzliches Lebewohl b. Gutſche, von einem geſunden Mäd⸗ Bei 1 5 


Bertha Near d geb. Baumann. chen glüclich rntdun den 
f Poſen, den 1. Oktober 1861. 
Dr. Hail. 


Mittwoch den 2. Oktober im Saale 
des Kaſino: Zweite und letzte 


Soirée 


2 =N * 
Sonnabend den 5. Oktober 


Eröffunng Heut 


>. der u 
Winterber gmägtingen. — } des Mimiters E. Sehude. 
Der — Anfang halb 8 Uhr. 


l Ct. dne 3. G. 


" ne 69 — 
"gie arte i 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


——— 
00 pf 3.864 Zah b; u. Br, 

ER 0 400 Pd 3.6. ——— —— 

D ie en 


An der Airis 
Okt.⸗Nov. u 
45 bz. u. Bi, 


. 5 5 P. Okt. 45 8. 

7 5 „Dez. 454 Br., Dez. - Wollbericht. 

Jan. - Febr. u. Febr. » März 51 Wien, W. Sept. Der im Zuge ſich befin⸗ 
zu «April 454 Br., April, dende Pefth⸗ -Waitzener Wollmarkt hielt fremde 


Mai 454 Gd. Käufer ferne von unſerem Platze, und wurden 
121 Br. 1905 12 1 85 An 15 u, Okt.⸗Nov.) nur einige kleine Pöſtchen feine Einſchur à 180 
r., Nov. 


ger 125/81. an inländiſche Fabrikanten begeben; auch 
om a 125.4 ae Partie Sommerwolle im Preiſe von 115— 
0 Fl. wurde abgeſetzt. Von Sommerwolle 
N 8 hier 4 885 die 
Preiſe ſtellen ſich für mittlere 81 N 
Ar feinere zu 115—120 Fl. p. 3 


o Tralles. 35 8 451 = 


165 5 
* * — loko 194 Gd., 
Okt.⸗Nov. 185 Br., N20v. S. 
Mai 183—3 bz. u, Br. 


Okt. 194—19 97 id 
ez. 183 Br., April 
(Br. Oblabl.) 
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Die Haltung der Börſe beim Beginn des neuen Quartals können wir als eine recht günſtige 8 
— ——-—- 
Breslau, 1. Okt. Die Börſe war wenig belebt und die meiſten . eher . de 


Schluß kurse. Diskonto-Komm.-⸗Anth. —. Oeſtr. Krepit⸗Bank-Aktren 66 Oeſtr. Looſe 1860 60} 
Br. Minerva —. Schleſiſcher Bankverein 86 1 b, u. Br. Breslau: Schweiduitz Wige Aktien 1103 Gd. dit» 
Prior. Oplig. 92} Br. dito Frior. Oblig. Lit. D. IS} Gd. 5 Prior. Dei Lit. E. 984 Gd. Köln⸗Mindener Prior. 
—. dito Prior, Oblig. —. Neiſſe⸗ Brieger —. Overſcpteſſuche Lit, A, u. C. 1265 Br. dito Lit. B. 112 Gd. dite 
Prior. Oblig. 927 Br. dite Prior. Oblig. Lit. F. 992 U. dito Prior. Oblig. Lit. E. 314 Br. Oppeln ⸗Tar⸗ 
nowitzen —. Foſei-Oderb. —. dito Prior, Oblig. —. dito Stamm-⸗Prior. Obl. —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pojen, 


handelt. 


von 15 — 12 Uhr waren 923 gemeldet. 


Gitenbann 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Paris, Dienſtag 1. Okt., Nachmittags 3 Uhr. Die Rente wurde pr. Liquidation ſchließlich 
Die erneute Erhöhung des Diskonto wirkte ungünſtig. Pro Oktober 


% Rente —. 39% Spanier —. 1% Spanier —, 
ar mobilier an 730. Lomb. Eich. Akt. 527. 
— 


zu 68, 15g, 
chloß die Zprozent. zu 68, 40. Konſolb 


lußkurſe. 3% Rente 68, 40. 


Oeſtr. Staats 
„502. Oeſtr. Kreditaktlen —. ef. 


